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Die ,,Bestimmungstabelle der Schleimköpfe" lag beim Tode meines 
Mannes im Text voUständig vor. Ich fügte noch das wissenschaftifrhe und 
deutsche Namenverzeichnis, die Angabe der Abkürzungen und den Hin­
weis auf die einschlägige Literatur nach bestem Wissen hinzu. 

Den Herren Dr. Ha a s -Schwenningen, Dr.-Ing. Engler t -Nürnberg, 
Karlheinz Saal man n -Rippach-Weißenfels und Dr.St r o e b l -Weil­
heim möchte ich an dieser Stelle besonders danken für ihre guten Rat­
schläge, die sie mir erteilten für die Herausgabe der Tabelle. 

Frau Liesel Schäf fer. 

Die Schleierlinge stellen wohl die artenreichste und im Spätherbst vorherr­
schende Gattung der Blätterpilze dar, die auch als Speisepilze viel mehr Be­
achtung verdienen. Eigentlich giftige Arten sind unter ihnen überhaupt nicht 
bekannt geworden, die wegen Bitterkeit oder unangenehmer Gerüche un­
schmackhaften Arten lassen sich wie bei den Täublingen auch ohne Artkennt­
nisse ohne weiteres ausscheiden. Als Gattung erkennt sie der fortgeschrittene 
Pilzsammler meist leicht und sicher an dem spinnwebartigen Haarschleier, der 
in der Jugend den eingekrümmten Hutrand mit der Stielspitze verbindet und 
später an dieser, vom Sporenstaub rostbraun gefärbt, in Fadenform hängen 
bleibt, wie auch an den von den Sporen rostbraun sich färbenden Blättern, wie 
überhaupt im Alter braune Far~en vorherrschen, während in der Jugend vio­
lette Tönungen häufig sind. Besonders viele wertvolle, fleischige und schmack­
hafte, zugleich auch auffallende und schöne Arten finden sich in der Untergat­
tung der Schleimköpfe, die gekennzeichnet ist durch (im feuchten Zustand) 
schmierigen Hut, aber nicht schmierigen Stiel. Für die Zwecke der Bestimmung 
zerlege ich sie in fünf Unterabteilungen: 

I. Stiel gerandetknollig, Pilz jung irgendwo deutlich violett: 
Veilklumpfüße, Nr. 1-24. 

II. Stiel gerandetknollig, messinggelb, kein Teil violett : 
Messingklumpfüße, Nr. 25-30. 

III. Stiel gerandetknollig, nicht messinggelb, kein Teil violett: 
Blaßblättrige Klumpfüße, Nr. 31--41. 

IV. Stiel nicht gerandetknollig, aber gestiefelt oder gegürtelt : 
Schmuckfüße, Nr. 42-50. 

V. Stiel weder gerandetknollig noch gestiefelt oder gegürtelt : 
Nacktfüße (Keulenfüße und Dünnfüße), Nr. 51-77. 

Abkürzungen: 
• Eßbar 
!! Besonders zu empfehlen als Speisepilz 

.. • Häufig an den betreffenden Standorten 
Nicht, selten an den betr effenden Standorten 
Ohne Stern: Seltim 
Kleindruck : Sehr selten, zum Teil noch ungeklär t 
H.: Hut, BI.: Blätter, St. : Stiel , Fl. : Fleisch, Sp.: Sporen 
Gr. : Groß, gewöhnlich oder oft über <>> 10 cm 
Kl.: Klein, gewöhnlich unter <<> 5 cm 
Mgr. oder ohne Angabe: Mittelgroß, gewöhnlich bis 9 cm. 

Einschlägige Literatur: 

Bat.: Bataillle, Fr., Flore Monographique des Cortinaires d'Europe, Besan~on 1912 
Bond.: Boudler, E. , Icones mycologicae 1904-1910 
Bres. : Bresadola, J ., Iconographia Mycologica . Milano 1927-1934 
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B.S.M. : Bulletin de la Societe Mycologlque de France. 
Ck.: Cooke, M. C., Illustrations 'Of Britlsh Fungi, London 1881-1891 
Fr.: Fries, E ;, Hyrnenomycetes Europaei. Upsaliae 1878 

Icones selectae etc. 2. Holrnlae 1884 
Monographla Hymenornyc. suec. Upsaliae 1860 

Hry.: Henry, R,, Etudes de quelques Cortinaires. (Bull. Soc. Myc. de France 1933) 
Etudes rnycologiques (Ann. Mycol. XI, p. 349. 1913) -
Kauff. : Kauffman, C. Th., The Aga,ricaceae of Mlchigan. Lansing 1918 
KI. : Kllllermann, S., Pilze aus Bayern, ~. Regensburg 1925-1934 III. Tell (In: Denkschr. 

d. Bayer. Bot. Ges . Regensburg 1928) · · 
K . & M.: Konrad P. et Maublanc A., Icones selectae Fungorurn. Paris 1924--1937 

Anna!. Myc. Berlin XI 1913 
Lge. : Lange, J. E ., Flora Agaricina Danica. Kopenhagen 1935-1940 
Mre. : Maire, R., Bull. · soc. Mycol. de France XXVII, p. 441 , 1911 
Etudes mycologlques (Ann. Mycol. XI, p, 349. 1913 

Various Dissertations and papers in Bull. Soc. Myc, de France, vol. XXIV. 1910 
Pers .: Persoon, C.H. , Synopsis rnethodlca fungorum 1801 
Petersen, Sev. , Danske Aga-rlcaceer. Koebenhavn 1907 
Quel.: Quelet, Enchiridion Fungorurn 1886 · 

Les Champignons du Jur a et des Vosges, Montbeliard 1872-1875 
Rea , Carleton: British Basidiornycetae. Cambridge 1922 

Suppl. I. 1927 
Suppl. II. 1932 . 

RI.: Ricken, Ad. , Die Blätterpilze. Leipzig 1910-1915 
sacc. : Saccardo, P . A., Sylloge Fungarum V. Patavla 1887-1912 
Schaeffer, J. Chr., Fungorurn Icones. 5 Teile. Erlangen 1800 
Schaeffer, Jullus, Ber ichte der Bayr. Bot. Ges. XXVII 1947 

1. Veil(chen) - Klumpfüße (V.K) 

In der Jugend fr.gendwo, meist :in mehreren Teilen, blau-, rot- oder fleisch-
violett. 

A. Alle Teile zuerst violett, auch Hut wenigstens am Rand. 

a) Geschmack bitter, Fl. und St. mit Lauge schön rosa. 

a) sehr bitter, auch auf der Huthaut. 

1. Cortinarius (Phlegmacium) dibaphus Fr. sen.s. Bat., S a t t 1 i 1 a V e i 1 -
k 1 u ni p f u ß. Alle Teile sattlila (rotviolett) außer dem Fleischkern. H. schön 
lila-amethyst (bis fast weinrot), von Mitte aus bald braunfleckig, dick. St. an 
Spitze bleibend violett, sonst schließlich braungelb, 4-8/1-1,5 cm. Sp. 12-13/6,5, 
oval-mandelf., warzig. 
Schneidenzellen entenkopf- bis pistolenf. Gebirgsnadelwald, selten. 

ß) Ft. schwächer bitter, Haut mild, Farben ähnlich, aber blasser subsp. 
nemorosus Hry. B 1 aß 1 i 1 a V.K. Im ganzen blasser, Bl. auch fast weiß, 
Schneitle gezähnelt, Sp. 13-14/6,5, feinwarzig, Schneidenzellen geweihförmig 
gegabelt. Laubwald. Cke 721, Bres. 620. 

y) F!. bitter, Haut mild, H. fleischl i la. Schmächtige Art (wenn groß und 
derb, siehe 13). 

2. C. fulvoincarnatus Joach. F 1 e i s c h l i I a V.K. H. fleischlila-morgenrötlich 
(am Rand) bis falbocker (in der Mitte) wie Limacium pudorinum, dünn, 4-7 cm, 
BI. lila-rosa, dann isabell-rostig. St. weißlich lilablaß, 7-8/1 cm. Fl. weißlich. 
Geruch schwach wie 11. Sp. 11/6, mandelig, warzig. Laubwald. 

b) nur Huthaut bitter und mit Lauge schönst satt purpur-zinnoberrosa. 

3. C. sodagnitus Hry. Getropfter V.K. Kleinere, zuerst in allem schönst 
amethyst-lilaviolette Art, aber H. und St. (außer an und in St.-Spitze) bald 
völlig zitronocker gilbend und dann von 18 kaum zu unterscheiden. H. oft metal­
lisch silberig überreiift, mit sattervioletten tropfigen Vertiefungen übersät. BI. 
lange schönlila. St. schmächtig, aber mit breit abstehendem, scharfkantigem 
oder wallartigem Knollenrand. Sp. meist 11/6 (nach Henry 12-14/6), warzig, 
elliptisch-mandelig. Buchen. (Arnstadt, Ammersee), BSMF. 1935, Taf. 1. 
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c) anhaltend stark angenehm duftend wie Organenblüte oder Veilchenwur­
zel, schließlich wie Hebeloma sacchariolens. 

4. C. suaveolens Bat. et Joach. Duftend er V.K.H. am Rand anfangs schön 
zart lila_ bald ganz stroh-ockergelb-milchkaffee mit fleisch-rötlichen Abtö­
nungen, dickfl~ischig. Bl. schön amethystlila, dünn, gedrängt. St. an der Spitze 
amethystlila, abwärts strohgelb, 9-10/2 mit breiter, oft niedergedrückter und 
schiefgerandeter Knolle. Fl. weißlich, Sp. 12-14/6,5-7. Buchen. 

d) Geruch und Geschmack na.cb Mehl. 

5. C. Dionysae Hry. Li 1 ab raune r M e h 1 k 1 u m p f u ß. Kleinere Art. 
Das Violett des Hutes durch eingemischtes Haselnuß- und Dattelbraun bald 
ganz übertönt. H. stark radialfaserig, oft braun getupft. Bl. lange deutlich lila 
getönt. S c h n e i d e gekerbt. St. mindestens an und in Spitze violettblau, 
Fl. in H. und Knolle bald zitron-orangefleckig und mit Lauge schön-orange, 
sonst honig-oliv. Sp. 8-10/5-5,5 (Henry: 9-12/5), punktiert, mandel:ig mit 
z a ,p f i g aus g e z o ,g e n e r S pi t z e. Buchenwald (Potsdamer Park, Garmisch, 
Kärnten). BSMF 1935, Taf. 2. 

e) Violette Huthaut mit Lauge anhaltend schöngelb, K n o 11 e s c h wach 
g e r a n d e t , m e h r z w i e b e lf. 

6. C. scauroides Hry. Zwiebelstieliger V.K. Groß, .derb, H. vio­
lett, Mitte bald isabellfleckig. Bl. violett, dann tonblaß, gekerbt, gedrängt, dünn. 
St. violett, 6-10/2-3,5, Fl. satt blauviolett, dann weißlich, an Luft leicht . pur­
purlich. Sp. 11-12/5,5-6,5, mandelig, feinwarzig. Nadelwälder. Soll an traga­
nus erinnern. 

f) Sp. groß, nullförmig-elliptisch. Geruch s c h 1 i e ß 1 ich p f 1 au m e n­
a r -t i g, H .. meist auffallend dunkel gefleckt. 

7. C. fuscomaculatus J. Schff. F 1 eckiger V.K. Groß. H. jung selten 
grünviolett zu treffen wie infractus, meist schon sepiagrau oder lederbraun, 
schl. fuchsig (-orange), und e u t 1 ich kurz faserig - netz i g g es tri -
chelt, meist mit großen, schokoladebraunen Flecken, am 
Rand grünlich. Bl. lange tief violettblau, wenig breit. St. blauviolett, weißlich 
verblassend mit großen; zitrongelben oder schokoladebraunen Flecken, 3-12/ 
2-3, Knolle 3-5 cm dick, m e i s t e i n s e i t i g h u f a r t i g g e r a n d e t. Fl. oft 
lange satt violett, zuerst m anchmal grünlich geflammt oder in der Knolle 
indischrot anlaufend, schließlich blaß, kaum re.ag,ierend. Sp. 12-14 (-16)/7-9 
m i t g 1 e i c h m ä ß i g ab g er u n d e t e n E n d e n , kaum je mandelig. 
Mooriger Fichtenwald, am Ammersee nicht selten. Eßbar. Vergl. Ber. Bayr. Bot. 
Ges. 1944 mit Farbbild. 

g) Sporen rundlroh-oval. 

8. C. prasinocyaneils Hry. Buntrand i g er V.K. H. am Rand zuerst 
bunt o 1 i v - am et h y s t , dann von Mitte aus ocker- b r au n , 7-9, sehr 
dickfleischig. Bl. zuerst amethyst, dann purpurlich-tonfarbig, dünn, gedrängt. 
St. schön amethyst besd. an und in Spitze, 6-7/3-3,5, Geruch „giftig". Sp. 
9-11/8,5-9, oval-rundlich. Im Buschwald auf Jurakalk. 

h) ohne spezifische Merkmale. 

a) in allen Teilen blauviolett und lange so bleibend. 

9. C. caerulescens Fr. B 1 au er V.K. Hut blauviolett, dann ockerbräunlich, 
6-10 cm. In Laub- und Nadelwald auf Kalk. Typus: Trüb b 1 au er V.K.: H. 
mehr trüb bleigrau getönt, gelb-flockig betupft, Rand nicht faserig. Bl., St. und 
Fl. schön satt amethystblau, Geruch etwas spermatisch, Sp. 10-13/6-8, man­
delig bis zitronenf. Buchenwald (Eschwege). Eßbar. K & M 116. Bres. 618. 

•• subsp. caesiocyaneus (Britz) K. & M. Schön b 1 au er V.K. H. schön violett­
blau, Rand stark eingewachsen-faserig, B 1. nur b 1 aß b 1 ä u 1 i_ c h-w e i ß 1 i c h, . 
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Knolle oft fast wallartig gerandet, Geruch bald leimartig unangenehm, zuletzt 
nach Fußschweiß, Sp. v i e 1 s c h 1 anke r, 9-11/4-5, punktiert (Harz, Ober­
bayern). Eßbar. K. & M. 115, Bres. 617, Cke 721. Es scheint aber Zwischenformen 
zu . geben (Lge 82 D) (Garmisch). var. juranus Hry (= camphoratus Ri.), 
Sc h w a r z b 1 au er V.K. H. satt dunkelviolett, s c h wär z 1 ich g e f a s er t , 
G e r u c h „i n o c y b e - a r t i g". Ri. 36,1. · 

ß) H . unbestimmt blaßfarbig, Bl. mit Haken herablaufend. 

10. C. arcjfolius Hry. B 1 aß b 1 o n der V.K. mittelgroße Art. H. zuerst am 
Rand blaß bläulich-grau, bald ganz tonfarbig-ockerblond-milchkaffee (an sub­
purpurascens erinneind), ockerbraunfaserig, 4-7,5. BI. lila-, dann graublau, 
bogig, dann hakig herablaufend, dünn und schmal. St. lilablau, bald blasser 
bläulich, zuletzt ganz honiggelb mit weißlicher, abgesetzter Knolle, schlank, 
6-8/1, unten 1,5. Fl. wasserbläulich, im H. bald weißlich. Sp. 10-11/6-6,5, ellip­
tisch-oval, punktiert. Laubwald (Garmisch?) BSMF. 1936, Taf. 2. 

B. BI. (meist auch St.) violett, aber Hut auch am Rand niemals deutlich 
violett (höchstens ausnahmsweise und undeutlich bei 11 und 12). 

a) BI. und Fl. gerieben purpurn anlaufend, m i t Eis e n v i t r i o 1 s a t t 
v i o 1 e t t , G e r u c h s c h w a c h „h o n i g a r t i g" wie Cort. elatior. 

11. C. purpurascens Fr.(= subpurpurascens Ri.), Anlaufender V.K. H. 
d u n k e 1 violettbraun, dunkler gefasert. Bl., St. und Fl. tief violettblau, Fl. 
später honiggelb entfärbend, aber auf Schnitt manchmal wieder blauviolett 
werdend. B. breit, St. deutlich gerandet-knollig. Sp. 8-10/5-6, elliptisch-oval. 
Nadelwald (Schwarzwald). Eßbar. Lge. 82 A. 

var. subpurpurascens (Fr.) (= purpurascens Ri.) : blasser, Ull)brafalb, Kn01le 
kaum gerandet. Laubwald (Potsdamer Park). Lge. 82 C. • 

b) Huthaut bitter, Geruch pftaumena.rtig. 

! ! • 12. C. cyanopus (Secr.) Fr. Ton g e 1 b er V.K. H. fast einfarbig blaß stroh-
bis t o n g e 1 b 1 i c h - lederfarben, gegen Rand auch mit einem St i c h ins 
G r ü n 1 i c h e (und ausnahmsweise selbst fast apfelgrünblaß oder trüblila) Bl. 
schön violettblau, dünn, schmal, gedrängt, gekerbt. St. blauviolett, dann silber­
weißlich, derbknollig,- oft schief gerandet. Fl. außer...an St.-Spitze bald weißlich. 
Sp. um 11/6,5, zitronen-mandelf., kleinwarzi.g. Laubwald auf Kalk (Ammersee). 
Sehr schmackhaft. K. & M. 119', Lge 84 D, Ri. 36,2. 

c) FI. bitterlich, mit Lauge schön bleibend rosa.. Groß '-l- n d derb (wenn 
schmächtig, siehe 2). • 

13. C. arcuatorum Hry. F 1 e i s c h fuchsiger V.K. H. fleisch- oder ocker­
fuchsig, bis 12 cm breit und 3 cm dick. Bl. bläulichlila, dann rostig-isabell, ge­
drängt. St. weißlich, an Spitze violettlich, dann gilbend. 8/2-3 cm. Fl. weißlich, 
weich. Sp. 12-14/6,5-7, ovalmandelig, warzig. Schneide mit herausragenden 
fädigen Hyphen. 

d) G e r u c h b e i m K o s t e n n a c h n e u b a c k e n B r o t. 

! ! 14. C. pistorius J . Schff. Geb ä n de t er V.K. Groß und derb. H. t er r a -
s i e n a - l e de r b r au n , oft dunkler getupft, am Rand grün 1 i c h, 
radial-faserig. BI., St. und Fl. bläulich violettblaß, Bl. schmal, Knolle derb, 
weißlich. Cortina reichlich, violettblaß, am Grund oft von braunen, haarband­
artigen Spangen eines äußeren Velums zusammengehalten. Fl. mild, ohne 
Reaktion. · Sp. 10-12/6-7, mandelig mit schwachem Zapfen. Buchenwald 
(Ammersee). Wohlschmeckend. Vergl. Ber. Bayr. Bot. Ges. 1944 mit Farbbild. 
Lge 83 B (? kleinere Form, nach Farben, Sp. zu klein). 

e) Sp. klein, 7-8/4, 

a) BI. blasser lilablau, auch später kaum oliv getönt. 
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! "* 15. C. glaucopus (Schff.) Fr. Re i h i g er V.K. H u t am Rand grün -
1 i c h getönt,- einwärts lederfuchsig und stark radialfaserig, auf Scheibe oft 
glanzlos wie staubig bE;!<reift, später einfarbig schön orangebraun und glatt, wie 
poliert. St. oben blau oder lila, abwärts außen und innen bald wie H. gefärbt,. 
m e i s t m i t schwacher K n o 11 e. Geruch leicht spermatisch, ähnlich Trich. 
grammopodium. Besd. im Nadelwald, auch auf Waldwiesen, massenhaft, in 
Hexenring~n. Gemein (in der Mark selten} Eßbar. K. & M. 117, Bres. 615, 
Ri. 35,7. - Sehr veränderlich, ohne Sp. kaum richtig abzugrenzen. Der folgende 
ist vielleicht, nur eine Abart oder bloße seltene Form, ich fand schon Über­
gänge (Harz). 

ß) Bl. tief graublau (Fr. : ,,violett-umbra"), dann olivrußig. 

16. C. herpeticus Fr. sensu Ri., Ruß b 1 ät tri g er V.K. H. olivbraun, dann_ 
ledergelb, ähnlich infractus, etwas fleckig. St violettblau (Fr.: ,,schmutzigblaß"), 
an Spitze hohl. Fl. violettblau (Fr.: ,,blaßviolettlich, dann weißlich"). Besd. 
Laubwald. Ri. 37,4. - Noch ungeklärte, seltene Art, von Henry anders gedeutet 
{wie es scheint auf 7). 

f) Sp, groß, breitmandelig, derbwarzig, 12-16/9-10. 

17. C. pansa Fr.(?, an Ri. ?) Geflammter V.K. Groß. H. auf schön 
grün g e 1 b e m Grund (der, wo mit Laub beklebt, auch in der Mitte erhal­
ten bleiben kann) einwärts m i t b r e i t e n , s c h ö n o r a n g e f u c h s i g e n 
r I am m e n, auf Scheibe ganz orangefuchsig. Bl. violettbläulich, zuletzt oliv­
rostig, schartig, gedrängt. St. violettgrünlichblaß, dann gelbgrün, 4-10/1,5-2,5,. 
Cortina blaßbläulich, fast wattig-filzig, am Grund oft scheidenartig. F. violett­
lich-gelbgrünlich, glasig-seidig. ,(Reaktionen nicht untersucht.) Sp. groß, zapflg­
mandelig. Auf Kalk. 

(Ich fand diesen schönen, stattlichen Pillz vor Jahren bei Eisenach in Menge, er · 
stimmt abgesehen vom nicht, ,,weißen" Fl. in den Farben genau mit dem Bild von Fr. ic. 
45,3 überein, der Rand war selten wellig, ,,Plattfüße" (knollenlose Baslsber andung) und 
kurze Stiele traten höchstens als Grenzformen auf. Bei Ricken müßte man die Art der 
großen Sp. w egen eher bei arquatus suchen (einer Art, die jeder anders deutet, die 
aber kaum schönfarbig ist und klein sein soll). Sollte es t atsächlich einen ähn:lich gefär b­
ten, konstant kurzstieligen Plattfuß mit kleineren Sp. (Ri.: 11-12/6-7) geben, so müßte · 
meine Art als nov. sp. vel subsp. C. fulvoflammatus abgetrennt werden, diversus stlplte 
longiore, marglnato-bulboso, extus int'llsque glauco, sporis majortbus. Auch die Abgren­
zung gegen 22 bedarf sorgfältiger Nachprüfung.) 

g) Sp. groß, nullförmig-eUiptisch, Geruch schließlicli pflaumig, Hut meist 
mit großen, dunklen Flecken: 7. , 

h) Kleinere, durch die Hutfarbe bestimmte Arten mit lila Bl. und stark 
gerandeter Knolle. 

a) H. schön einfarbig zitron, mit Lauge blutrot, St.-Spitze meist weiß. 

18. C. calochrous (Pers.) Fr. Z i t r o n g e 1 b er V.K. Hutfarbe zuletzt auch 
mehr ocker, Bl. dünn, gedrängt, etwas gekerbt, St. weißlich, an Spitze außen_ 
und innen selten etwas lila. Fl. weiß, manchmal etwas bittet, auch in der Hut­
haut. Sp. meist 10-12/6, zitronenf., warzig. Buchenwald auf Kalk (Ammersee). 
Eßbar. K. & M. 118, Lge 81 C, Ri. 37,2. - Die Art überschneidet sich im Alter 
mit dem nahverwandten sodagnitµs (3) so vollständig, daß sie kaum noch zu 
unterscheiden ist. ' 

ß) H. schön löwengelb-semmelfuchsig , St.-Spirt;ze außen und· 
innen bläulich. 

19. C. leochrous nov. sp. simillima C. calochroo, diversa, colore pilei leonino­
crustulino, stipitis extus intusque apice caeruleo, reactione sodica, sporis 
minoribus. L ö w e n g e 1 b e r V.K. H. von eingewachsenen, mehr fuchsigen 
Fasern fast geflammt, mit Lauge mahagoni-kupferbraun, relativ l;luffallend 
dick f I e i s chi g bis zum Rand, k 1 ein, 3-4 cm breit, bis 1,2 cm dick. Bl. 
lange bläulich bis lilabräunlich, fein gekerbt, hinten tief ausgebuchtet, eher 
dünn und gedrängt. St. 3 cm lang, 1, unten 2 cm dick, abwärts außen und. 
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innen schön honiggelb und hier mit Lauge falb. Fl. im H. blaß mit unbestimm­
tez_i: g;jinlich-bläulichen Tönungen, auf Schnitt über Nacht deutlicher zitron­
grunhch anlaufend, ohne Geruch und Geschmack. Sp. 8-10/4-5, elliptisch­
oval, manchmal ins Stielchen ausspitzend, punktiert. Im Brockengebiet in 
5 Stück gefunden. - Steht in der Mitte zwischen calochrous und multiformis, 
von dessen noch ungeklärten, blaß lilablättrigen Abarten er sich durch das 
Fehlen des „Honig"-Geruchs. und stark gerandete Knolle unterscheidet. 

y) H. b 1 aß ocker - t o,n farbig, mit Lauge fuchsbraun, St. außen und 
innen lilaweißiich, mit Lauge lila!Jraun. 

20. C. parvus Hry. K 1 einer V.K. H. glatt und kahl, 2--4 cm breit, 
1/2-¼ cm dick, Rand dünn. Bl. rasch isabell bräunend, glattschneidig. St. 
3-5 cm lang;¼, an Knolle 1½ cm dick. Fl. weißlich, etwas fuchsig werdend. Sp. 
11-13/5-6, zitronenf., warzig. - Leitet ebenfalls zur multiformis-Gruppe über, 
hat aber viel größere Sp. Buchenwala auf Kalk, selten. BSMF. 1935, Taf. 1. 

i) Hut bis 6 cm breit, dick- und hartf/,eischig, mit blasser fl,eischrötlicher 
Tönu~g. 

21. C. Boudieri Hry. F 1 e i s c h b 1 a s s er V.K. H. fleischrötlichblaß , gegen 
Rand hebeloma-artig tonweißlich, gerieben fuchsig, bald trocken, glanzlos. Bl. 
blaß lila-tonfarbig. St. bläulichweißlich, hart, Knolle ockerlich, stark gerandet. 
Fl. in der Rinde bläulich (im Mark manchmal fleischrötlich?) Sp. um 10/6 ellip­
tisch-mandelig, warzig. Laubwald (Ammersee?) selten. Boudier 104. 

C. Bl. von _i\nfang an gelb oder oliv, nur H. oder St. (Spitze) violett. 

a) Fl. mit Lauge blutrot, H. am Rand gelb, in der Mitte kupferbraun. 

22. C. cedretorum Mre. Kupfer brauner V.K. Groß , auch kleiner, 
aber de r b und dick. H. am Rand schön grüngelb oder gelbgrün, von Scheibe 
aus zuletzt kupferfuchsig bis kupferbraun (unter angeklebten Bl. auch in der 
Mitte grüngelb bleibend), mit Lauge ebenfalls satt blutrot bis purpurschwarz. 
Bl. schwefelgelb, höchstens am Rand leicht violettlich getönt, dann olivbraun, 
zuletzt satt fuchsig, eher schmal. St. zuerst schön blaugrün, an Spitze auch 
violett, dann schöngelb. Knollenrand meist sehr derb abstehend, wie Hutmitte 
gefärbt. Cortina grün, am Grund oft scheidenförmig. Fl. in Lamellengrund und 
St.-Spitze oft violett, später überall grün oder gelb oder blassend," aber auf 
dem Schnitt manchmal wieder etwas violett anlaufend, 
mit Lauge kadmiumrosa-blutrot, fast weinrot. Geruch angenehm g e -
b ä c k artig , aber nicht bestimmt nach Anis. Sp. 9-11(13)/6-7, mandel- bis 
zitronenf., warzig. Laubwald (Potsdamer Park). Mich.'-Sch. 199 (Schnitt ver­
blichen!) - - Hat einerseits nahe, noch zu klärende Beziehungen zu 17, von dem 
er sich unterscheidet durch dunkleren Hut, gelbe BI., derbere Knollenberandung 
und kleinere Sp., andererseits zu orichalceus (27) , von dem er sich durch, frei­
lich sehr \mkonstarite, violette Tönungen, derberen Habitus, vor allem durch 
unbestimmteren Geruch unterscheidet. 

b) Fl. mit Lauge schwefelgelb-oliv, H. oft weinrot. 

1 • 23. C. rufoolivaceus (Pers,) Fr. Wein roter V,K. H. am Rand tief violett, 
nach Mitte kupfer- bis weifirot. B l. sehr abstechend olivgrün, St. 
violett oder lila, an Knolle kupfer. F 1. r o s a , in H. und Knolle fast w ein­
violett, mit Lauge schwefelgelb bis oliv. Sp. 11/7 oder 12-14/7-8, zapfig-man­
delig bis zitronenf,, warzig. Laubwald (Potsdamer Park, Rügen, Ammersee). 
Eßbar. K. & M, 123, Bres. 623, RL 37 ,1. 

c) kaum reagierend, H. trüb (o 1 i v-) braun, Randzone dun k 1 er 
g e f l a mm t, S t, o f t m e h r z w i e b e 1 i g - k n o 11 i g. 

24. C. scaurus Fr. Moor klump f u ß. H. in Randnähe ru(3igoliv ge­
flammt, radialfaserig. B I. s c h ö n b r ä u n l i c h o 1 i v (nach Fr. auch zuerst 
violettlich) . St. an Spitze lilabläulich oder wassergrünlich, abwärts bräunlich 
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zitron, von der mehr z w i e b e l i gen, kaum g er an de t e n K n o 11 e 
a u f w ä r t s o f t v e r j ü n g t , d ü n n u n d s c h l a n k bis 10 cm. Cortina 
-0livlich. Fl. wie außen, Sp. 10-13/6-8 (nach Lge. 9-10/5,5---6), elliptisch, war­
zig. Bes d. in Torf m o o r e n und feuchten Fichtenwäldern. Fr. ic. 146,1, 
Lge. 84 B. (Ich kenne diese Art nur in einer gedrungeneren Form aus Tirol 
(Voldertal) mit kurzem, fast knollenlos-zylindrischem St. und etwas hygrophan 
dunkelgestreiftem Hutrand, recht gut Bresadolas Tafel 625 entsprE!chend, die 
Favre als „sicher nicht hierhergehörig" bezeichnet; ihre starken Habitus­
abweichungen können aber auch durch den Standort (Fichtenwald ohne Torf) 
bedingt sein, sie hat allerdings auch etwas mandelige, auch kleinere Sp. (wie 
bei Lge.), sie sei als var. curtipes ad int. bezeichnet. 

D. Vereinzelte schwach violettliche Tönungen finden sich 

a) Auf den Bl. allein bei aleuriosmus Mre. (Siehe Blaßblättrige Klump­
füße III.) . 

b) Auf BI. und St. bei Spielarten von multiformis. (Siehe Blaßblättrige 
Klumpfüße III.) 

c) Im oberen Stielmark bei elegantior Fr. (Messing-Klumpfüße, II, 29.) 

d) An der St. Basis allein bei dem schwach abgesetzt-knolligen C. roseolim­
batus Secr. (= variegatus Bres. 613). 

II. Messingklumpfüße. 

Nirgends deutlich violett, BI. zuerst gelb oder oliv, St., meist auch Fl. schön 
metallisch messinggelb (vergl. auch 17 und 22). 

a) Hut dunkel- bis schwarzgrün, St. lebhaft gelb. 

25. Cortinarius atrovirens Kalchbr., Schwarz grüner K 1 um p f u ß. 
Hut dunkel und trüb grün bis schwarzgrün, manchmal dunkler getropft, in der 
Mitte feinwarzig. BL schwefelgelb-olivlich bis orangerostig, breit. St. sehr ab­
stechend, außen und innen leuchtend zeisiggrüngelb, Knolle etwas abgerundet. 
Geruch schwach angenehm gebäckartig. Sp. um 11/6, elliptisch-schwach man­
delig, oft ins Stielchen ausspitzend, warzig. Mischwald auf Kalk (Garmisch). 
Eßbar. K. & M, 125, Bres. 624. Cke. 736. 

b) H u t u n d S t. o 1 i v g r ü n - b r ä u n 1 i c h . 

26. C. prasinus (Schff.) Fr. Olivgrüner Kl. Hut birn-, oliv- oder gelbgrün, 
in der Mitte olivbraun, dunkler getupft oder gefasert. Bl. schmutzig grüngelb­
braunoliv, oft gekräuselt. St. zitrongrünlich, an Spitze oft satt lauchgrün, ab­
wärts oft braunfleckend, Knolle oft scharf kreiselig ger andet. Fl. olivzitron, im 
Mark selten unbestimmt bläulich. Mit Lauge rotbraun bis orangerot. Sp. um 
12/7 (angeblich zwischen 9/5 und 16/8 schwankend), zapfigmandelig, warzig. 
Laubwald auf Kalk (Rüdersdorf) . Eßbar. K. & M. 124. Lange 83, C. Ricken 38,4. 

c) Geruch genau wie Anis. 

!* 27. C. orichalceus Fr. Ani s - K l. Hut am Rand zuerst malachitgrün bis 
gelbgrün, bald von Mitte aus ganz fuchsig-, kupfer- bis kastanienbraun, mit 
Lauge blutrot-schwarz. BI. olivgelb-orangefuchsig (Trama blaugrün) , dünn, ge­
drängt, breit. St. malachitgrün-zitrongelb-blaß, meist ziemlich dünn und schlank. 
Fl. malachit-smaragdgrün (im Hut) blis zitron-orang.e (im St.), mit Lauge 
marmelade-blutrot. Sp. um 12/7, zapfigmandelig bis zitronf., derbwarzig. Nadel­
wald auf Kalk. Eßbar. K. & M. 122. Bres. 622. Ri. 37,3. 

(In Oberbayern findet man meist eine ziemlich schmächtige Form. var. odorif~r 
(Brltz), der v ielleicht eine gewisse Selbständigkeit zukommt ; auch halte ich e s nicht für 
unmöglich, daß Fries , der den auffallenden Geruc-.h nicht erwähnt und die Hutfa rbe als 
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fast blutrot bezeichnet, eine andere Abart mi Auge hat. (Vgl. 22.) Sehr .ähnlich wird c . 
flavescens (Cke) Hry. beschrieben, scheint sich nur durch geruchloses, blasseres, grünlich­
weißes Fl., klleinere Sp (10-12/6-6,5) und Standort im Laubwald zu unterscheiden die 
Hutfarbe soll an sublateritium erinnern, wie es orichalceum auch tun kann.) ' 

d) Geruch beim Aufschneiden und Kauen vorübergehend an neubacken 
Brot, F a r b e n a n d e n G r ü n 1 i n g e r i n n e r n d. 

28. C. splendens Hry. sensu latiore (incl. citrinus (Lge.) Hry + flavovirens 
Hry.? + sulphureus Lge.), Grün 1 in g - K 1. Oft etwas schmächtig, zuerst 
in a 11 e n Te i 1 e n schönst z i t r o n enge 1 b b i s grün 1 ich. Hut zuerst 
amanita-artig dicht g e p an t her t von um b r a - bis da t tel braunen 
Tupfen , die aber auch verwaschen sein und fehlen können, später wie der 
Grünling am Rand olivgelb bis grünlich, in der Mitte fuchsig-kastanien- bis 
dattelbraun, und dunklerbraun, bis schwärzlich getupft, gegen Rand etwas 
dunkler gefasert, wodurch der olivgrüne Untergrund fast unsichtbar werden 
kann. Mit Lauge bald grün-bräunlich, bald (bei den zitrongelben gepantherten 
Formen am Ran_d) satt _dunkel rotbraun. BI. zitron-oliv; St. außen und innen 
schön zitron bis grünlich, oft mit breitem, wallartig überhöhtem Knollenrand. 
Sp. in Größe beträchtlich schwankend, bald um 9/5, bald um 12/6, meist zapfig­
mandelig bis zitronig, warzig. Lge. 84 E, 85 B. 

(Ich fand den Pilz in den sehr verschieden aussehenden Altersstadien an ver­
schiedenen Standorten am Ammersee, ihre Zusammengehörigkeit ist im · wesentlichen 
aus dem Geruch erschlossen und bedarf der Nachprüfung. Am auffallendsten wichen von 
allem bisher Beschriebenen junge Exemplare ab, die schon im geschlossenen Zustand 
schön fuchsrote Lam ellen und ebensolche Fleischfasern im Stiel hatten, sie seien vor­
sichtshalber als var. fulvocitrinus bezeichnet•.) 

e) G er uch unbestimmt angenehm gebäck-..(,,fenchel")­
a r t i g, Sp. riesig, derbwarzig. 

!** 29. C. elegantior Fr., M es sing - K 1. Groß und derb. Hut im Buchen-
wald zuerst ganz schwefelgelb, dann mit schön chromorangegelber Mitte : var. 
aurantioturbinatus. (Secr.), Schön farbige i: Me s s ~ n g - K l.; im Fichten­
wald von Anfang an viel schmutziger, höchstens Randlinie chromgelb, Rand­
zone honig- bis olivgelb, Scheibe und schließlich der ganze Hut terrasiena­
lehmbraun-fuchsig bis kastanien- und. selbst dattel- oder kupferbraun, oder 
wenigstens dunkler getüpfelt oder gefasert, mit Lauge blutrot-schwarz. BI. zu­
erst grünlich bis schwefelgelb, bald o l i v b r au n , an Schneide meist stark 
und lange abstechend messinggrünlich gekerbt (von mehrgliedrigen, heraus­
ragenden Hyphen mit Schnallen), ziemlich breit. St. lange messinggelb, gegen 
Spitze mehr grünlich, abwärts orangerostig bräunend außen und innen, mit 
grüne r C o r t in a , kräftig, oft lang und stämmig bis 10/2,5, an Knolle bis 
4 cm. Fl. im Stielkern oft blaß oder leicht violettlich, sonst grünlich bis messing­
gelb, langsam a.uf Schnitt mehr orangegelb anlaufend, mit V.iJtriol .grün, mit 
L a u g e s a t t b I u t r o t (in der Knolle) o d e r b 1 a ß l a c h s r o s a. Geschmack 
angenehm nußartig. Sp. 13-16/8-9, sehr derbwarzig, mandel- bis zitronenf. 
Massenpilz des Fichtenwalds auf Kalk (Oberbayern). K. & M. 121 (zu einfarbig 
grün!) Lge. 84 C. Ri. 38, 1 und 2 (einschl. sulfurinus Ri. non Quel.). Der Schön­
farbige Messing-Kl. ist leicht mit dem folgenden zu verwechseln. 

f) Ge r u c h e b e n s o , ß p. m e i s t k l e i n e r , H u t k o n s t a n t o r a n g e­
g e 1 b b i s f u c h s i g. 

!* 30. C. fulgens Fr. Feuer-Kl. In allen Teilen mit feuergelben Farben meist 
ohne grüne Abtön u n gen. Hut chromgelb am Rand bis orangefuchsig 
in der Mitte und oft dunkler getupft oder gefasert, auf der getupften Scheibe 
manchmal blasser bräunlich und glanzlos-filzig. BI. zuerst schöngelb (v.on der 
gelben Trama, die oft an Schneide länger durchschimmert, sonst b a 1 d schön 
orange f a 1 b (fla,mmula-artig), schl. fuchsig-zimt, (kaum oliv), oft breit. St . 
schön messing-chromgelb (höchstens leicht grünlich getönt), von üppiger g e 1-
b er C o r t in a oft zottig, kräftig. Fl. schönst satt zitrongelb, manchmal rost­
fleckig, in Knolle mehr fuchsig, mit Lauge lach.srosa. Sp. 10-12/6 (nach Henry · 
auch größer), zapfig-mandelig, f e i n w a r z i g. -
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C. fulmineus, der Fuchs braune Feuer k lump f u ß , soll sich durch 
dunklere, mehr fuchsbraune Hutfarbe, nackten Stiel mit schwacher, weißlicher 
Cortina, wurzelnde Knolle und etwas kleinere Sp. (8-9/5) unterscheiden, ich 
habe ihn genau so schon gefunden (im Kiefernwald, Rüdersdorf), zweifle aber 
an seiner Selbständigkeit und der Konstanz dieser Merkmalkombination und 
halte ihn höchstens für eine Varietät. Er soll im Laubwald; fulgens im Kiefern­
wald wachsen, ich fand es umgekehrt! Auf der Scheibe filzige, blaßbräunliche 
Formen (die wahrscheinlich mit pseudofulmineus Hry. identisch sind) fand ich 
schon mitten unter normalen Formen (Babelsberger Park). Eßbar. Lge. 83 D. 
K. & M. 120. Bres. 621. Ri. 28,3. 

III. Blaßblättrige Klumpfüße. 

Weder deutlich violett irgendwo noch St. und Fl. messinggelb. 
Eine Gruppe wenig gut umrissener Arten, deren Aufspaltung in zahlreiche 

Abarten die Bestimmung noch schwieriger macht. Der Anfänger halte sich an 
die von mir herausgehobenen Hauptarten. 

A. Hut schöngelb. 

31. Cort. (Phl.) sulfurinus Quel. sensu Lge. (non Ri.) Sc_ h w e f e 1 k 1 um p -
f uß. 

Hut schön mattgelb, Mitte fast fuchsig gefleckt mit helleren, angedrückten 
Velumflöckchen, 4-7. Bl. blaß cremeocker, etwas gekerbt, dünn, St. weißlich, 
Knolle ocker-schwefelgelb, deutlich gerandet oder mehr keulig verlängert, 
4- 5/1- 11/2 Fl. weißlich creme, wie elegantior (Nr. 29) riechend, mild. 
Sp. 9-12/5- 7, mandelig, feinwarzig. Mischwald, selten, nach Quelet schmack­
haft. Noch unzureichend bekannt. Quelets Art soll schwefelgelbe Lam. und 
später zitronengelb werdendes Fl. haben, stände also den Messingklumpfüßen 
näher; es läßt sich heute noch nicht sagen, ob Langes Form ihr als var. Langei 
Hry. untergeordnet werden darf. Vergl. auch die schöner gelben Formen von 
multiformis: 33. a--Ö, ferner die Abarten der folgenden Art. 

B. Hut ockergelb-rostfuchsig mit o I i v g e I b er Tönung am Rand. 
Meist groß und kompakt. S p. rundlich. 

32. C. turbinatrus (Bull.) Fr. sensu Hry. 0 1 iJ v ran d i g er Kreise 1 -
kl umpf u ß. 

Hut ockergelb bis rostfuchsig mit bezeichnender olivgelber zuerst auch 
neapelgelber Tönung besd. am Rand, dick und fest, 5-10, mit Lauge braunrot. 
Bl. weißlich, cremeweißockerlich, tonbräunlich, gegen Rand graulich · (nur 
scheinbar bläulich), an Schneide sehr deutlich gekerbt, sehr gedrängt, schmal, 
auch breiter. St. silberig grauweiß, dann gilbend, mit üppiger, weißer Cortina, 
sehr hart, 6-10/2-2,5, Knolle bis 5, kreiselig gerandet. Fl. rein weiß 
(auch etwas schmutziger) mit Guajak grün, mit Lauge kaum reagierend. Ge­
ruch nicht unangenehm, etwas an Leim (auch an neubacken Brot erinnernd), 
Geschmack mild, wohl sicher eßbar. Sp. oval-rundlich, 8-12/6,5-8, warzig, 
(zwischen 10/7 und 9/8 schwankend). Unter Buchen auf Kalk nur da und dort 
häufiger (von mir bisher äußerst. selten im Nadelwald des Ammerseegebiets 
beobachtet, Abweichungen darum in Klammern). 

Die Art wird fast von jedem Autor anders gedeutet: von Ricken (39 ,3) auf talus 
(Nr. 34, a), von Rea vielleicht auf elegantior (Nr. 29), ebenso wohl von Cooke (714) , doch 
sollen die Farben gut entsprechen, nur zu satt sein, von Boudier (I 108) vielleicht auf 
eine glaucopus-Fonn. Ich schließe mich der Deut'tlng Henrys an , weil sie dur ch die 
runden Sporen und das weiße F1leisch sehr bestimmt ist. 

Henry kennt noch eine in allen Teilen mehr gelbe „Obergangsform" zu fulgens . 
mit deren Sporen und Reaktionen, er nennt sie C. lutescens (Rea) Hry,. sie scheint mehr 
eine blassere Form von fulgens zu sein (Hut mattocker, BI. und St. blaßgelb). Ferner 
eine,' turbinatus näherstoehende, kleinere Abart, die er subturbinatus nennt, mit mehr 
mandelig verlängerten Sp. (12-13/7-8) und mit zuerst lebhaftem gelbem, mittelgroßem Hut. 
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C. Hut ocker, semmelorange oder fuchsig. 
*!! 33. C. multiformis Fr. Reifklumpfuß. 

Hut tongelb bis fuchsig, mit Lauge dunkel rotbraun, oft in der B e -
reif u n g, auch in der Farbe an R o z. ca per a t a er i p n er n d, ein­
gewachsai-faserig, 3--8. Bl. we,ißlich, dann ton-zimtfarbig, dünn, gedrängt, 
immer gesägt, mit ockergelbem Sporenstaub. St. weiß, dann gilbend, an 
Knolle oft schwach gerandet, aufwärts verdünnt, 5-10/1-1½. Cor­
tina weiß, flüchtig, seltener jung fast ringartig. Fl. weiß, schließlich etwas 
gilbend, mit Lauge nur blaßbräunlich, b a 1 d weich. Geruch und Geschmack 
mild. In Wäldern aller Art häufig. Eßbar, schmackhaft. , 

Die Art scheint kollektiv zu sein und mindestens zwei einander nahe­
stehende, nur mit feiner Nase und Mikroskop sicher unterscheidbare Arten 
(kaum noch Unterarten!) zu umfass~n: 

a) S p. 11/5, de u t 1 i c h z i t r o n e n f ö r m i g , G er u c h s c h w a c h 
,,apfelartig". ' 

33a. C. multifonnis Fr. sensu constr. Quel. 1873 sec. Hry. Geriefter 
R e i f k 1 um p f u ß. 

H u t b 1 a ß r o s t o c k e r , d a n n g o 1 d i g s t r o h o c k e r (auch wohl 
mehr ach zitronengelb), Rand oft fein gerieft (Fr.: ,,lutescens", ,,lacu­
nososulcatu,s"). Bl. weiß, dann toncreme. Geruch frisch sehr schwach apfel­
artig. Seltener, unter Buchen (mir unbekannt). Cke. 708. K. & M. 114 (nach Sp.). 
- Um diesen Typus kreisen eine ganze Anzahl Formen, die zu ihm in einem 
näheren oder ferneren, noch nicht genauer bestimmbaren Verwandtschafts-
verhältnis stehen: ' 

a) C. l u t eo - im m arg in a tu s Hry, Hut reiner gelb, mit Lauge schön orange­
fuchsig . Bl. mehr flelschrötlich getönt. St. k e u l i g u n g er an de t , ± röhrig, aber 
hart berlndet. Geruch leicht „kampherartlg giftig". Sp. wie beim Typus. Eine „Stand­
ortvarietät" unter Buchen, selten. 

f/) C. a 11 u tu s, v a r. l u t e a Hry: ein wahrer Mlnlat'llrklumpfuß, 2,5-5 cm breit, 
ebenfalls reiner gelb. Seine Sp. werden nur mandelförmig (nicht zitronenförmig) genannt, 
deuten aber nach Größe viel mehr auf Beziehungen zu multlformls als zu allutus, be­
sonders aber sein schwacher Apfelgeruch. Er soll sehr selten sein, Im Nadelwald wachsen. 
Trotz mancher Abweichungen vielleicht identisch mit der folgenden, von mir In Ber. 
Bayr. Bot. Ges. 1944 beschriebenen Abart. 

y) sub s p. g r a c 111 o •r J. Schff (n. comb.): hat die zitronenförmlgen Sp. des 
multlformis-Typus Henrys, kommt ihm auch In dem oft radialfaltig gestreiften, stroh­
zitronengelb getönten Hutrand nahe, unterscheidet sich aber durch konstante 
K I ein h e I t u n d Sc h m ä c h t i g k e i t . Hut 3-5, dünn, oft flatterig g e -
bogen, In der Mitte nicht selten schön und satt semmelorange, doch auch lederbräw1-
lich. Stiel oft gleichmäßig schmächtig bis 6/0,5, doch auch fingerdick und herzförmig 
gerandetknollig. Geruch schwach angenehm leimartlg (an Apfel konnte Ich nicht 
den_ken). Unter Buchen am Ammersee reichlich, aber erst an einer St-eile gefunden. Auch 
die folgende Fonn hat manches übereinstimmende, aber auch ihre Besonderheiten. 

,5) C. l e p t o c e p h a l u s Hry: Hut gelb bis ockergelb, Mlllte auch olivlich grauend, 
Rand blasser, klein und dünn, 5--{i, bald niedergedrückt, mit durchs ich t I g eng 
gestrelftt-m, emporgeschlagenem Rand und b i t t er e r H a u t . Fl. mild , geruchlos. Sp. 
mandellg-elliptlsch 10/5,5. In Laubwäldern selten. Die verwandtschaftliche Zugehörigkeit 
zweifelhaft•. 

b) Sporen konstant kleiner, 9/5, elliptisch, Geruch I eicht h o n i g -
artig. · 

•! 34. C. multiformis Fr. sensu Ri. (39,1), Bres. (611 !), Lge. (81 D, nach Sp.) 
= melliolens mihi n. n. ad int. S e m m e 1 g e 1 b e r R e i f k 1 u m p f u ß. 
Hut ocker, 1 ö wen g e 1 b bis satt orange f u c h s i g , ja selbst 

orangebraun, jung auch mehr tonocker, glattrandig. Bl. jung blaß tonfarbig, 
aber meist wliie Hebeloma 1 eicht 1 i 1 a oder k a k a ob 1 aß getönt, später 
auch rein ocker bis schön orangerostig oder ton-zimtfarbig, konstant gesägt. 
Der Honiggeruch (wie bei Cort. elatior oder Am. phalloides) wird für eine 
empfindliche Nase wenn auch oft erst spät spürbar. Sulfoformol färbt das Fl. 
grün. Sporen 7-10/4-6, elliptisch, höchstens leicht mandelig, niemals zitronen­
förmig, m e i s t s c h m a 1 , p u n k t i er t , f a s t g 1 a t t. Sehr häufig in Laub­
und Nadelwald. - Ich wäre geneigt, diese (bei uns!) häufige Art als den Typus 
von multiformis anzusprechen und für sie den Friesischen Namen zu rekla-
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mieren. Sie muß auch in Frankreich (nach Batailles Sporenangaben) vorkom­
men, aber Henry kennt sie als Typus nicht, erwähnt ihren Geruch und ihre 
Sporen nur für einige besondere Formen und macht bezüglich der Namen­
gebung den Prioritätsanspruch für Quelets Deutung geltend. So helfe ich mir 
vorläufig durch den Vorschlag eines neuen Namen.s. Auch um diese Art kreisen 
eine Anzahl Abarten: ' 

a) Hut mehr orangefalb, dünn, Rand chromgelbllch J?laß, eigenartig dicht grün -
l ich r ad i a 1 1 in i er t, 3,5-6,5: t a I u s Fr. ic. 145,2 (=turbinatus Ri. 39,3). Honiggeruch 
habe ich an ihr, einmal vor 25 Jahren bei Potsdam gefunden, noch nicht wahrgenommen. 
Höchstens vom Rang einer Unterart. · 

ß) Hut mehr fuchs braun: a 11 u tu s sens. Lge, T . 81 B (=allutus var. rufes• 
cens Hry) . Geruch und Sporen wie beim Typus, höchst-ens eine Varietät; allerdings 
zeigten meine Funde keine verblassende Hutmitte, die bezeichnend sein soll, auch habe 
ich F11. und BI. nicht so schmutzig gesehen, wie Lange (abweichend von seiner Beschrei­
bung!) sie malt. Mit SulfOformol erhielt Ich dlesel'Je grüne Reaktion des Fleisches wie 
beim Typus. · 

vl BI. und Stlelspltze außen und Innen deufüch v i o I et t getönt , Hut mehr falb, 
Geschmack manchmal bitter, oft kleiner und schmächtiger als der Typus: v a r. v i o I a s. 
c e n s mihi ad int. (bisher immer nur V\'reinzelt gefunden, nicht immer mit gleicher 
Merkmalkombination, noch nlch1l geklärte Formen) . 

,5) BI. lange s c h ö n u n d s a t t b I a u v i o I e t t, ebenso Stielspitze, Basis stark 
gerandet knollig, Hut Qöwengelb, ohne Honiggeruch: C. l eo c h r o u s mlhi Nr. 19. 
Leitet zu calochrous über, erst einmal gefunden, noch klärungsbedürftig. 

0) C. o c h r o p a 11 i du s Hry, dessen caperata-Ähnlichkeit Henry neuerdings betont, 
erinnert auch mit seinen „ellipsoid-mandeligen" Sp. etwas an unseren Typus, und Henry 
glaubt, daß die Art den C. multiformls Langes „und zahlreicher Autoren" darstelle, aber 
sie soll kompakter, blasser, matter, deutlicher gerandet sein, als sein eigener multi­
formis-Typ, ihre Sporen werden zu 10-11/6,5, Honiggeruch (der Henry bei anderen For­
men wohl bekannt ist) überhaupt nicht angegeben: lauter Abweichungen, die es unmög­
lich machen, darin unseren Typus zu erkennen und den Namen für diesen zu verwenden. 

D. Hut tonblaß (höchstens blaßocker). 

a) Bl. ganzrandig. 

35. C. rapaceus Fr. sensu Ri. G an z r an d i g e r Ton k 1 u m p f u ß. 

Hut tonblaß, fast faserig geflammt, gewölbt, k 1 e i n , ab er g e d r u n gen. 
4-5. Bl. tonblaß, ganzrandig, gedrängt. St. blaß, 4-5/1,5-2, Knolle derb, 2,5-3, 
deutlich gerandet. Fl. weißlich, geruchlos, mild. Sp. 10-12/6--7, mandelig, 
höckerig. Im Laub- und Nadelwald „häufig", spät. Ri. 39,2 Fr. 145,1 (eigenartig 
blaugrün schattiert). ' 

Lange, T. 84 A, bildet eine „f.major" ab mit leicht lila getönten BI. und kleineren 
Sp. (9/5,5); B resadola , T. 612, eine schmächtige Form mit, dünnem, schlankem St., Sp. 
8-12/5-7, mandellg. Henry beschreibt unter diesem Namen, nach Sp. und Geruch zu 
schließen, eine blasse Form von Nr. 34, wie ich sie, im Nadelwald, auch schon fand , nur 
fand ich sie mit bestimmter ausgefressenerer Schneide als Henry, sonst sehr genau mit 
dem Friesischen Bild übereinstimmend. Fries hatte selbst das Gefühl, daß die Abtrennung 
dieser Art von mulviformis auf Grund der blassen Farbe, · der Kleinheit und der ganz­
randigen BI. von zweifelhafter Berechtigung sei. Die Rickensche Art mit ihren größeren 
Sp. könnte vielleicht zu Nr. 33 gehören: das bleibt nachzuprüfen. 

b) Bl. gekerbt, Geschmack bitter. 

a) Bl. schmal, gedrängt, erst bläulich, Geschmack nach M eh I. 

36. C. aleuriosmus Mre. W e i ß 1 i c h e r M e h 1 k 1 u m p f u ß. 

Hut weiß 1 i c h schmutzig ockercreme, kahl, glatt, dick, bis 11 cm 
groß , mit bitterer Hut haut. Bl. bläulich-weiß, dann trüb rostig, weiß­
lich gezähnelt, dünn, schmal, gedrängt, angewachsen. St. weiß, 6/2, Knolle bis 
3,5 dm1;tlich .gerandet. Fl. weiß, leicht bitter und nach Mehl riechend. 

Sp. 10-12/6=--7, zapfig-mandelig, warzig. Erst einmal in wenigen Exempla­
ren gefunden. BSMF. 1910. Die Rickensche Art wejcht ab durch fehlenden Mehl­
geruch, milden Geschmack, fleischfalb werdenden Hut und violett gerandete 
Knolle (Vielleicht = Nr. 20?). ( 

ß) Bl. breit, entfernt, ohne lila Tönung. 
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37. C. argillopallidus J. Schff. Entfernt b 1 ä tt r i g er Ton klump f u ß. 
Hut t o n b 1 aß, eingewachsen faserig, glänzend, in der Mitte netzig-faserig 
bereift und glanzlos, 6-8 cm breit, 1-1,5 cm dick. Bl. blaß, dann -lederbraun, 
an Schneide derb schartig und weißlich, breit, dick, entfernt. 
Stiel weißlich, 4-5/1,5-2,5, am Knollenrand 3, plattfußartig gerandet. Fl. sehr 
blaß (leicht chromgelblich getönt), schwach reagierend und riechend, bitter. Sp. 
9-10/5---6, e 11 i p t i s c h (nicht zapfig-mandelig!), punktiert. Im Buchenwald 
am Starnbergersee erst einmal gefunden. Bild in Ber. Bayr. Bot. Ges. 1944. In 
der Farbe wie rapaceus, . in Geschmack und Größe aleuriosmus näher kommend, 
aber ohne Mehlgeruch und durch breite, entfernte Bl. getrennt, vorläufig kei­
nem von beiden zurechenbar, solange die Arten nicht besser bekannt sind. 

E. Hut lehmbraun. 

a) Bl. breit, entfernt, Cortina üppig, Geschmack bitterlich: 

38. C. lutulentus J. Schff. (Bitterlicher) Lehm k lump f u ß. 
Hut lehmbraun, kahl, schmierig glänzend, hart und d i c k, 5-7 (breit)/1,5 
(dick), Bl. weißlich tonblaß, gezähnelt, breit, fast entfernt. St. blaß tonfarbig, 
an Knolle weißlich, sehr derb, kurz und dick, 3-5/1,5-2,5, Knolle bis 4 dick, 
wallartig gerandet. Cortina zuerst weiß, dann kupferig, rostbraun, s ehr 
üppig. Fl. sehr blaß, geruchlos, bitter, nicht reagierend. Sp. 10-12/5,5---6,5, 
z a p f i g - m a n d e 1 i g , s t a r k w a r z i g. Im Mischwald am Ammersee einmal 
in einem großen Hexenring zahlreich gefunden. Bild in Ber. Bay. Bot. Ges. 1944. 
Steht napus sehr nahe und unterscheidet sich von den helleren Formen, die 
Henry beschreibt, mir durch den bitterlichen Geschmack und die üppige Cortina, 
ist vielleicht nur eine Form oder Abart von ihr. 

b) BZ. schmal, gedrängt: Nr. 40. 

F. Hut rostig bis kastanienbraun. 

a) BZ. entfernt breit, Hut oft dunkler rußbraun bis kastanienfuchsig: 

39. C. napus Fr. M a r on enk 1 um p fu ß. 
Hut nußbraun bis kastanienfuchsig (nach Henry auch orangerostig und in der 
Mitte selbst ockerbraun), schleimig, fahl, kompakt, 5-10. Bl. weißlich, dann 
rußig-zimtblaß, gesägt, breit, fast entfernt. St. weiß, zuerst glänzend seidig­
:liaserig, an Knolle gelblich oder falb getönt, derb, kurz und dick, 3-6/1,5-2,5, 
Knolle dickkegelig bis 4; Co r t in a f 1 ü c h t i g. Fl. weißlich, unter der Ober-· 
haut oder über den Blättern oft hornfarbig-hyalin, mild, geruchlos. Sp. nach 
K. & M . 12-15/7-9, zapfig-mandelig, warzig, (nach Henry 9-12/5,5---6, man­
delig). Im Nadelwald besd. unter Kiefern auf Sandboden, nicht häufig (von mir 
typisch nie gesehen, im märkischen Kiefernwald wohl fehlend). Sehr schmack­
haft. K. & M. 113. (Ob Henrys Art nicht der folgenden nähersteht?) 

b) BZ. gedrängt, schmal. Hut rostbraun. 
c) In Nadeln vergraben, Sp. fast spindelig, 9-12/4-5(6): 

* ! 40. C. corrosus Fr. Vergrabener Rostklumpfuß. 
Hut rostbraun auch mehr tonig ausblassend, bald t r o c k e n und g l an z l o s , 
wie · f i 1 z i g o d er a u f g e s p r u n g e n - f 1 o c k i g, oft mit Druckstriemen, 
ausgebreitet, genabelt bis niedergedrückt, 5-10, sehr kompakt und 
d i c kf 1 e i s chi g. 
Bl. l a n g e f a s t w e i ß 1 i c h b l a ß , später dunkler rostig, sehr gedrängt und 
schmal (können aber auch breiter werden). St. weißlich mit weißer Cortina und 
nackter Spitze, kurz, 2-5/1,5-2,5, Knolle niedergedrückt gerandet, aber auch 
schwach bis fehlend. Fl. weiß, hart, geruchlos, in der Jugend bisweilen nach 
Ricken in allen Teilen mit violettlichem Schein. In trockenen Kiefernwäldern 
der Gebirge wie der Tiefebene unter Nadeln vergraben, in der Mark häufig, 
aber wenig bekannt. Cke. 715. Eßbar, sehr schmackhaft. 

Ich habe die Art lange für eine des viole1'ten Randes entbehrende Form von balte­
atus gehalten, weill nicht selten knollenlos gefunden, habe aber immer deren Staub­
geruch vermißt; als Anfänger habe ich sie sogar, ihrer lange blass bleibenden Blätter wegen, 
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mit Trich. pessundatum verwechselt, mit dem sie zusammen wächst. Nach Fr. sollen 
die BI. gewöhnlich von Anfang an fast rostig sein, was ich für die märkische, sonst 
sicher identische Art bestimmt in Abrede stellen muß, auch habe ich die BI. bis 7 mm 
breit (bei 7 cm (/)) gesehen: dadurch wird die Grenze zwischen Nr. 39 und 40 etwas kritisch. 

ß> in gemischten Wäldern, Sp. mandelig 9/5: 
41, C. ferrugineus (Scop.) Fr. sensu Ri. K r e m p 1 i n g a r t i g e r R o s t k 1 u m p -

f u ß. Hut rostbraun, fast faserig g e f 1 am m 1!, glanzlos, schwach klebrig, 5-7, mit 
kremplingartlg eingerollvem Rand. BI. holzbraun. St. blaß, kurz·, mit k 1 e In er g e ran -
d e t er K n o 1 1 e. Ft. blaß, derb, geruchlos. Scheint Trich. bulbigerum ähnlich zu sein. 
Eine nur von Ricken definierte, aber wenig gut gekennzeichnete, nirgends abgebildete 
Art von zweifelhafter Berechtigung. Henry rechnet corrosus wie ferrugineus zu turbi­
natus als bloße Varietäven, was für die Arten Rickens schon durch die Sporen unmöglich 
ist. Wohl aber dürfte ferrugineus nur eine Varietät von corrosus sein. 

IV. Gürtel-Schleimköpfe oder Schmuckfüße. 

St. farbig oder weißwollig gestiefelt oder von derber Cor:,tina wenigstens bestän­
diger ringförmig gegürtelt, meist stämmig-zylindrisch, kaum abgesetzt knollig. 

A. Irgendwo deutlich violett oder lila-rosa. 

a) St. oft mehrfach gegürtelt, Hut, Bl. und St. zuerst violett: 

"' !! 42. C. pra.estans Cord. (=variicolor Fr. ic. 144,1; Ri. 40,1) Prachts-
s c h m u c k f u ß. 

H u t s c h ok o I a de - o d e r k u p f er v i o I e t t, schließlich kupfer­
fuchsig bis lederbraun verfärbt, Rand oft von breiten, entfernten oder dichteren 
radialen R i 11 e n oder Runzeln gefurcht und oft f a s t am an i t a - a r t i g 
m i t w e i ß e n V e 1 u m f I o c k e n b e d eck t, lange kugelig eingerollt, hart, 
dick und derb, oft riesig b il s 1 5 cm, Bl. blasser, bald entfärbend leder­
braun, Schneide weißlich oder gezähnelt, schmal, gedrängt. St. am Grund 
schmutzigblaß, aufwärts ganz violett oder auf gelblicher Grundlage violett bis 
weißlich gestiefelt von einer derben seidigen Cortina, die in mehrfache Schup­
pengürtel zerbricht oder von verwascheneren bräunlichen Gürtellinien der 
Grundfarbe unterbrochen ist, keulig, bauchig oder auch pferdefußartig (ein­
seitig), gerandetknollig, 8-15/3-5, voll und hart. Fl. blaß, geruchlos, saftig 
und schmackhaft, roh eßbar wie ein Apfel. S p. riesig, 11-16/7-9, mandelig, 
warzig. In Laub- und Nadelwald, meist seltener, in der Mark fehlend, viel­
leicht nur auf Kalk, stellenweise ma~senhaft, fast rasig. Ein ausgezeichneter 
Speisepilz. Cke. 706, 707. Maubl. 42. Bres. 606, 607 (entfärbt). 

b) nur an Stielbasis wie von einem kurzen violetten oder 
1 i I a - rosa S ö c k c h e n bes c h u h 11 (nicht konstant!) 

a) Hut und St i e I b a s i s was s erb I au - I i I a, seltener auch Bl. und 
Fl. leicht violettlich: 

43. C. cumatilis FI'. W a s s er b 1 au e r S ö c k c h e n - S c h m u c k f u ß 
(Blausöckchen). 

Hut von Mitte aus bald gelbbräunlich ausblassend oder schön weinrot ge­
fleckt, bis 10 cm. Bl. tonocker-zimt, gekerbt, ziemlich dünn und gedrängt. 
St. außer dem (nicht immer zutreffenden)· Basissöckchen weiß oder von unten 
herauf falb ocker verfärbt, mit reiichlicher am Rand hellender oder (nach Ri) auch 
fast ringförmiger Cortina, zylindrisch bis keulig, 7-9/15-30, ausgestopft, auch 
leicht gehöhlt. Fl. weiß bis ockerblaß, nach Fr. hart, aber bald schwammig­
wässerig, geruchlos, mild, ohne Reaktion. Sp. schlankelliptisch, etwas ins Stiel­
chen ausspitzend, schwach mandelig, 10-15/5--6, punktiert. Stellenweise (Rhön) 
„nicht selten", selbst rasig. Wahrscheinlich eßbar. Ri. 41,3! Fr. 146,2, Cke 726 
(aber kaum Gillets Bild, das mehr nach dem sehr ähnlichen,. leicht hier zu 
suchenden. höher hinauf am Stiel violett schuppig gegürtelten balteato-cumatifü 
Nr. 76 a aussieht!). 

ß) nur s t i e I b a s i s zart I il a - rosa b e sockt oder gerandet: 
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44. C. roseolimbatus Secr. (=variegatus Bres.) Li 1 a S ö c k c h e n -
S c h m u c k f u ß. 

Hut auf unbestimmt gelbbräunlichem (terra siena) Grunde etwas kupferig­
fuchsig oder ziegelrötlich schillernd, unter Lupe von feinen weißen Faserehen 
glitzernd beschleiert, k a um s c h m i er i g (mehr glimmernd wie Dermocybe 
canina), gelegentlich auch wohl an Hutkante zartlilablaß oder ziegelrötlich­
gerandet, gewölbt bis abgeflacht, in der manchmal gebuckelten Mitte dick­
fleischig, 5-10. BI. auffallend blaßbräunlich. St. weiß bis silberig, nur an der, 
seltener leicht angeschwollenen, häufiger n u r d ur c h e i n e o d e r m e h r e r e 
Gürtellinien abgegrenzten Basis durch metallisch lila­
g I ä n z ende Punkte rosa getönt , fast zylindrisch oder leicht aus­
spitzend keulig, 5-10/1-2. Fl. weiß, etwas glasig-querwellig, fast ohne Geruch 
und Geschmack, wohl eßbar. 
Sp. 8-10/4, schmal, am Stielchenende ausspitzend, feinst . 
punktiert. Nadelwald, stellenweise in Scharen, meist selten (Kärnten). Bres. 
613, 614. Sieht eher einer Dermocybe als einem Phlegmacium ähnlich. 

c) St. nur ringförmig bläulich kortiniert, H u t v i o 1 et t, s p an grün 
gerandet: 

45. C. centrlfugus Fr. Grünrand - Schmuckfuß. 

Hut von Vidlett oder Purpur In Gelb umschlagend, Rand spangrün oder silberig · 
meergrün-bläulich, g r o ß, d i c k, 6-12. B 1. z u e r s t v i o 1 e t t , Schneide gekerbt und 
länger violet-tllch bleibend, breit. St. weiß, g!lbend an Spitze auch amethyst, mit bläu­
licher, oft ringförmig ausgebildeter Cortina, kräftig, keulig, 5---a/2,l>--3, voll. Fl. weiß. 
gllbend, (nach Kl!llennann auch spangrün) zart, mild, geruchlos , Sp. elliptisch-pflaumen­
förmig 10/5. Nadelwald. Sehr selten, wenig bekannt und geklärt. Das Verhä1t9 1s zu eu-
chrous, Nr. 77 bleibt noch zu klären. · 

d) bei leichter violetter Tönung der BI. oder Stielspitze vergleiche man 
Nr. 46 a, 49 und 50, bei undeutlichen Stielgürteln und braunwerdendem Hut 
Nr. 75 und 76. 

B. ohne Violett (außer schwachen Tönungen an BI. oder Stielspitze· 
bei 46a, 48, 50) 

a) St. von mehrfachen gelbbräunlichen Gürteln gestiefelt. 

a) Gürtel oft erhaben, girlandenförmig, BI. ohne lila Ein­
schlag: 

46. C. triumphans Fr. Tri um p h - oder G i r 1 an den - S c h muck -
f u ß. 

Hut au f orange - (s i e n a) g e 1 b e m Grund , fuchsig - kupferig 
bis fast dattelbraun geflammt oder geschuppt, in der Mitte geschlossen kupfer­
braun, groß, dick und derb, 5-10/1-1½ . BI. zuerst tonweiß, dann ocker-rostig. 
St. auf (dem Hut) gleichfarbiigem oder mehr zitrnn-sienagelbem Grund von 
einem dicken, dunklerbraunen Velum gestiefelt, das in girlandenförmige, derbe, 
fuchsige bis dattelbraune Schuppengürtel zerbricht, kräftig, keulenförmig, voll, 
4-10/1,5-2,5. Fl. blaß, ohne besonderen Geruch, Geschmack oder Reaktionen 
(manchmal leicht staubig riechend und mit Lauge falbbraun reagierend). Sp. 
meist 10/5, 9-11(13)/5-6, schlankmandelig, etWJas ins Stielchen ausspitzend 
zart punktiert. In den Mischwäldern am Amm_ersee nicht selten. Wohl eßbar, 
aber ob sclu_na~haft? Fr. ic. 141,1, Briltz. 333! Ri. 41,2 (nicht gut, aber doch 
durchaus moghch). Nach Henry und Bataille soll die Art viel gr_ößere Sp. 
(13-16/6,5) haben und eine schöngelbe Laugenreaktion zeigen? -Vielfach wird 
die Art mit folgender Unterart verwechselt: 

ß) Bl. zuerst lila getönt. Unter Birken: 

46 a. subsp. crocolitus Quel. S t r o h g e 1 b e r S c h m u c k f u ß. 

Etwas heller und blasser in den Farben. St. und Hutrand mehr s t roh -
z i t r o n enge l b, Mitte nur fuchsig, auch etwas kleiner und dünner, Velum 
weniger derb, :in Form dünnerer Gürte I. Sp. 10-3/5-7. Scheint an. 
Birke gebunden. Kommt auch in der Mark vor, während ich dort triumphans 



25. 

nie fand. Nach Konrad eßbar, aber nicht schmackhaft. Ri 41,4. Hierher auch 
Cke 692, Lge. 85 C, K. & M. 129. 

b) mit zahireichen orangegelben, aber fast nur auf gemalten, dünnen Faser­
gürteln, Hut fein warzig dicht punktiert, .meist kleiner: 

47. C. papulosus Fr. (= cephalixus Secr. = cliduchus ;Ri = olidus Lge.} 
S t a u b - S c h m u c k f u ß. 

Hut ocker s e mm e 1 g e 1 b , Mitte mehr leder- bis fuchs braun, fein und 
dicht staubig-warzig punktiert. Hut leicht ganz abziehbar, 3-5 (-9), oft un­
regelmäßig, gebuckelt bis niedergedrückt. Bl. fast gleichfarbig. St. an Spitze 
weiß, abwärts mehr gelblich mit orangegelben verwaschenen Fasergürteln, 
keulig-knollig, selbst mit deutlich abgesetzter Knolle, 4-7/1 (auch dünner), an. 
Knolle bis 2 cm und darüber. Fl. auffallend weiß, nur in der Rinde etwas 
ocker, mild, frisch fast geruchlos, dann eßbar, im A 1 t er und beim Liegen 
i m m e r s t ä r k e r n a c h S c h e u n e n s t a u b , schließlich grammopodium-· 
artig riechend. Mit Sulfoformol nach Henry langsam und schwach blauend_ 
Sp. 9-11/~, fast mandelig, punktiert. Bres. 603 (nach Bild, nicht nach Be­
schreibung!), 629!, Cke 718, Lge 86 E, Ri. 42,3, K. & M. 127 (ich habe den Rand 
nie so rein gelb gesehen). 

c) St. von mehrfachen weißzottigen Velumgürteln gestiefelt oder mit dauer­
haftem Cortinaring. 

a) Sp. schmal~pindelig, St. meist nur m it ringförmigem Gürtel (in der 
Jugend). 

!! 48. C. turmalis Fr. We ~ßring-Schmuckf.uß. 
Hut schön 1 ö wen g e 1 b - s e mm e 1 orange (scheint aber auch mehr 

ockerblaß vorzukommen), am Rand oft bis 5 mm breit weiß beschleiert und von · 
häutigem Velum überragt, bis 10 cm. Bl. blaß bis zimtfalb, schmal,· gedrängt, 
an Schneide ausgefressen, St. meist auf f a 11 end weiß mit dauerhafterem 
ringförmigem seidig-wolligem Cortinagürtel, bald schlank und zylindrisch, bald 
etwas keulig-knollig, 4-12/1,5-2,5. Fl. weiß oder etwas gelblich, ohne Geruch 
und Geschmack, mit G u a ja k nach Josserand grün. Sp. schmalspindelig, 
8-9(12)/3-4(5), :liast glatt. Meist rasig .in. gedrängten Haufen wachsend, aber 
auch einzeln, in Laub und Nadelwald. Ein guter Speisepilz. Cke. 694. Ri. 43,6. 
Lge 86 C. K. & M. 136. 
Ich kenne den Pilz nicht so blaß oder · wenig freudig gefärbt wie Konrad ihn 
malt und Henry ihn beschreibt; die Sporen gibt Bresadola bis 6 µ breit an: 
Am Stiel kommt in der Jugend auch wollige Bestiefelung vor (im Alter fehlt. 
oft auch jegliche Andeutung von Cortina): die Kriterien der Art sind also nicht 
sehr zuverlässig. Es ist mir darum sehr zweifelhaft, ob sich die Abtrennung 
der folgenden Art aufrecht erhalten läßt. 

ß) Hut gelb felderig-rissig, St. mehrfach weißzottig gegürtelt. 

49. C. claricolor Fr. Weißstrumpf - Schmuckfuß. 
Groß, hart, robust. Hut (schön) gelb, caperata-artig beschleiert, weiß-seidig 

und am Rand auch von weißem Velum überragt, in der Mitte oft felderig­
rissig, bis 10 cm und darüber. Bl. zuerst (bläulich-)weiß, dann tonblaß, gesägt, 
gedrängt. St. weiß, in der Jugend mit weißzottigen Flockengürteln, an Spitze 
mehlig, bald kurzknollig, bald kegelig, bald zylindrisch verlängert bis 10/2, 
voll und hart. Fl. weiß. In rauheren Birkenheiden Schwedens recht gemein, 
sonst in Europa offenbar -selten. So, wie Fries, ic. 141,2' ihn malt, fast zitrongelb 
mit orangefuchsiger Mitte, · nur von Cook~, T . 693 wiedergegeben, von den 
meisten Autoren auf weniger schön gelbe Formen mit recht verschiedenen 
Sporen umgedeutet und noch keineswegs geklärt. Ich halte es nicht für mög­
lich, daß es ~ich um eine bloße hartfleischige Trockenwetterlorm von turmalis 
handelt. Unmöglich erscheint mir die Identifizierung mit so schmutzfarbenen 
Arten, wie sie Konrad und Lange malen. Die Konradsche ton-blasse Art mit 
ihren Riesensporen sieht genau w ie Inol. argutum aus (wird freilich als Schleim­
kopf beschrieben). Langes rostgelbe Art mit ranzigem Geruch, Tf. 85 A, gehört 
wohl eher zur folgenden Art. 
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y) Hut lederbraun, kaum schmierig: 

50. C. latus Fr. Leder b raune r Schmuckfuß. 

,,Hut semmelgelb-lederbraun, nur feucht, 7½-10 cm und darüber breit. 
Bl. ton-zimtfarbig, gedrängt. St. blaß-weiß, längsfaserig g er i e f t, mit ring-· 
artig hängenden Cortinafäden, an Spitze feinflockig, knollig bis zylindrisch, 
5-7½/11/2-2½. Fl. weiß, weich, Geschmack wässerig mild. An feuchten 
Stellen im Sumpfmoose herdig". - So seit Fries nicht mehr gefunden und nicht 
geklärt, sehr verschieden gedeutet. Von Ricken auf eine Art mit mehr fuchsig­
falbem, trockenem Hut, blassen, manchmal lila gefärbten, breiten gekerbten Bl. 
und faserig, fast schuppig, häufig gestiefeltem, blassem, an und in Spitze 
manchmal lila gefärbtem Stiel: sicher von der Friesischen Art verschieden, 
nennen wir sie einstweilen C. Rickeni-latus. 

Ich fand einmal einen jungen, gut damit übereinstimmenden Pilz, nur Stiel 
nicht deutlich. gestiefelt, in Form und Hutfarbe sehr ähnlich dem Bild von per­
cognitus Britz. f. 252, mit lila Bl. und gelblichem, mit Lauge schön chrom­
orange reagierendem Fl., allenfalls als eine falbbraune Abart von varius auf­
faßbar. - Besser der Friesischen Art entsprechend, wesentlich nur durch das 
kompakte, nicht weiche Fleisch abweichend, ist die Art Bresadolas, Taf. 609: 
Hut bald trocken, faserig-verkahlend, Bl. entfernt gezähnelt, zuerst blaß, St. 
nach Bild zuerst braunschuppig gestiefelt mit wolligem, weißem Cortinaring, 
Sp. 10-13/6-7. Wächst in Bergnadelwäldern an feuchteren Stellen von Som­
mer bis Herbst scharenweise. Von der braunschuppigen Bestiefelung und den 
größeren Sporen abgesehen beobachte ich alljährlich im oberbayerischen Nadel­
wald in reicher Fülle einen gut damit übereinstimmenden Pilz, der durch 
seine glänzende Laugenreaktion sich als Vertreter der largus-Gruppe und 
nächster Nachbar von balteatus erweist, ich habe ihn vorläufig (in Anbetracht 
der Unsicherheit der Bestimmung) C. 1 a t o - b a 1 t e a tu s genannt (worauf 
zurückzukommen wäre, falls die Friesische Art sich doch als etwas Verschie­
denes erweisen sollte.) Er sieht auch dem claricolor Langes Taf. 85 A, der frei­
lich im Laubwald in offenen Stellen wachsen soll, verdächtig ähnlich, hat nur 
schmälere Sporen, auch der von Lange erwähnte (,,ranzige") Geruch deutet 
hierher, ich rechne auch trotz aller Differenzen mit der Zusammengehörigkeit 
aller drei oder vier Arten und gebe von der meinigen eine eingehende Be­
schreibung: 

Hut 1 e derb r au n - um b r a (fast ganz mit Umbra-Horadam zu malen), jung 
am Rand sehr blaß, fast weißlich und v o n V e 1 u m w e i ß ü b e r f a s e r t , 
im Alter auch fast so braun wie Trich. imbricatum, Oberhaut etwas faserig­
rauhlich und manchmal etwas aufgeschuppt, kaum schmierig, schließlich ganz 
t r o c k e n und dann o f t f e 1 d e r i g - r i s s i g , so daß man den Pilz leicht 
mit imbrica,tum verwechseln kann, halbkugeli1g mit stark eingebogenem Rand. 
kompakt, dick und hart. 

Bl. sehr blaß-weißlich, später blaß-milchkaffee, ton- bis lehmbraun, schließlich 
zimtrostig, an Schneide blasser und leicht gekerbt, ~inten abgerundet, 5-8 mm 
breit. St. zuerst weiß, bald von unten herauf bräunend (doch nicht schuppig), 
mit weißen, von Sporen bräunenden, manchmal zottig gestiefelten Velumgür­
teln, zylindrisch, keulig oder bauchig-spindelig, meist kurz und kräftig, 
3-5/1 ½ -2. Fl. weiß, im Alter etwas bräunend, mit A .m m o n i a k au gen -
blicklich schönst und satt chromgelb bis orange anflie­
gend, mit Natronlauge braunfleckig mit gelber Umrandung, lange geruchlos, 
später leicht leimig und staubig riechend. Geschmack angenehm: ein guter 
Speisepilz. Sp. 9-11/5-6 (also kleiner als bei Bresadola und Lange), fein war­
zig, meist elliptisch-mandelig, manchmal auch am Stielchen etwas ausspitzend 
oder an Spitze leicht zapfig eingezogen (aber nie zitronig). - Unterscheidet sich 
von balteatus durch die weiße, nicht violette Beschleierung des Hutrandes, 
schwächeren Geruch und stärkere Reaktionen. 
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V. Nacktfüße = Keulenfüße + Dünnfüße. 
Stiel weder gerandet-knollig noch d_eutlich .gestiefelt noch bleibend beringt. 

(Ich vereinige in dieser Rubrik die Rickenschen Zwiebelfüße (Cliduchii Fr.) und 
Dünnfüßler (Elastici Fr.), lasse aber das in Form und Konsistenz des Stiels liegende 
Merkmal, wo es konsuanter und bezeichnend ist, in der deutschen Namengebung hervor­
treten. In dieser, auch von anderer Seite noch kaum kritisch gesichteten, viellleicht allzu 
dicht mit seltenen Arten belegten Gruppe sind mir viele Arten unbekannt geblieben, 
bei denen ich mich an die großenueils unzureichenden Merkmale der Literatur halten 
muß. Ich nehme die Arten mit sehr spezifischen Kennzeichen vorweg, danach gehe ich 
von der Hutfarbe aus (weißlich, G gelb bis braun, H dunkelbraun, I-L violett). 

A. Geschmack mehr oder weniger bitter, Sp. rundlich.*) 

a) mit oliven Farbtönungen, besonders in den Blättern. 

b) mit auf f a 11 ende~ in k r u stierten C y s t i den, Geruch 
weih rauch artig, eine kleinere, weichere Art: 

51. C. subtortus (Pers.) Fr. sensu Mre. & Kü. Weih rau c h - Nackt f u ß. 
Hut h o n i g g e 1 b mit o 1 i v 1 ich er Sc hat t i er u n g, gegen Mitte auch 
mehr nach fuchsbraun, kahl und glatt, manchmal aber auch sehr abweichend 
schuppig zerbrochen, 2,5-6. B l. t r ü b v i o l e t t l i c h , d a n n o l i v b r a u n , 
Schneide deutlicher olivgelb mit schon unter Lupe sichtbaren Cystiden. St. a n 
S p i t z e a u ß en u n d i n n e n s c h m u t z i g o 1 i v b 1 ä u 1 i c h , dann mehr 
blaß und schmutzig honigolivlich, etwas feucht, abwärts etwas keulig verdickt, 
4--6/0,6-1 ,2, unten 1-2 (seit Fries nie mehr verdreht beobachtet), Fl. wie außen 
gefärbt, fest, doch etwas wässerig elastisch, schwach bitter. Sp. rundlich­
elliptisch oval, punktiert, 7-8/5--6. Cystid~n an Fläche und Schneide weit her­
ausragend, eingeschnürt schlauch- bis flaschenförmig mit gelber körniger Inkru­
stierung. Im Misch- und Nadelwald des Ammerseegebiets nicht selten. B. S. M F. 
1935, Bd. 51, Pl. 3 (zu blaß). Ri. 43,3 (zu satt grün) . 

ß) geruchlos, ohne Cystiden, sehr dunkel und kompakt, stärker bitter: 

52. C. infractus (Pers.) Fr. (= obscuvocyaneus Secr. = anfractus Fr. = subs,i­
milis Ri. ""' jasmineus Quel. ""' elotus Fr.) Düsterer Nackt f u ß. In allen 
Teilen m i t s e h r d ü s t e r e n , a u s V i o l e t t u n d O 1 i v r u ß i g g e -
mischten Farben , die auf dem fast hygrophanen Hut schließlich fuchsig 
aufhellen, auf Bl. und Stielspitze auch reiner violett sein können und auf Stiel 
und Fl. ganz verblassen. Hut oft dunkler blaugrün geflammt, oft stark ein­
geknickt, oft dünnrandig, 3-10. BI. gedrängt, breit. St. bald kurz und knollig 
bis bauchig-spindelig, bald schlank zylindrisch, manchmal etwas gegür telt. Fl. 
etwas dumpf riechend, nicht schmackhaft. Sp. rundlich-tropfenförmig, 7-8/6-7, 
warzig. Besonders im Buchenwald sehr häufig, in der Mark seltener. K. & M. 
133. (Fl. zu weiß). Bres. 610. Lge. 87 C. Ri. 43,2,4,5. 

Subslmil!s hat auch b e i Fries kein Merkmal, das sicher über diese Art hinausweisen 
würde; Killlermann fand bei e inem dem Bild F r . ic. 147,3 ähnlichen Pilz die Sp. ebenfalls 
rundlich, den Geschmack bitter. 

b) Geruch r et t i eh artig, der ganze Pilz sehr blaßfarbig und weich: 

53. C. decoloratus Fr. E n t f ä r b. t er o d e r F ä 1 b 1 i n g - N a c k t f u ß. 
Hut sehr unbestimmt ton- bis rötelblaß (Rand mehr siena-gelblich), schlei-

mig glatt und kahl wie Heb e l o m a , soll aber trocken auch flockig-schuppig 
oder rinnig werden, weich, angeblich dünn (ich fand den Hut stahlhelmartig 
gebuckelt und im Buckel 1 cm dick bei 3,5 cm (/; !), soll bis 10 cm breit werden. 
BI. wie bei Hebeloma ton-zimt-blaß mit leicht ,;lila", besser kakaorötlichem 
Schein, bau chi g breit, an Schneide sehr unregelmäßig ausgezackt, quer­
aderig, ziemlich entfernt St. an Spitze au ß e n wie innen de u t 1 ich 
s i 1 b erb 1 ä u 1 rc h - v i o 1 et t 1 ich, sonst in den Farben des Hutes, glatt, 
schlank, weich und fast schlaff, darum niederliegend-aufsteigend, 8/0,7, am 
Grund spindelig oder keulig bis 1,4 anschwellend. Geschmack schwach bitterlich, 

•) Bittere Arten mit elliptischen Sporen und feucht etwas schmierigem St. gehören ;1,u 
Myxacium neben vibratilis : croceocaeruleus mit violettem Hut, caust!cus (fast nur Hut­
haut) und emoll!1'us (auch Fleisch bitter) mit ockergelbem Hut. 
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erst bei größeren Proben, doch auch schon beim Belecken des Hutes spürbar. 
Sp. 8-10/7-8, punktiert. Selten, unter Laub- und Nadelbäumen. Ich fand erst 
zwei büschelig verwachsene Exemplare (Garmisch, Kochelbergalm), habe darum 
Abweichungen in Klammern angegeben, doch kann an der Bestimmung kein 
Zweifel sein. Geruch wie Farben, Schmierigkeit und Konsistenz lassen zuerst 
an einen schlankstieligen Fälbling denken. Es gibt kein gutes Bild der Art, am 
ehesten noch Cke 730 (,,decolorans") mit rundlichen Sp., aber zu satt gefärbtem 
Hut, doch ist auch Cke 729 nicht unmöglich. 

B. Geschmack „sehr scharf", Hut olivrußig, (Sp. groß, zitronenförmig?) 
54. c. ollvascens (Batsch) Fr. O 11 v f a r b e n e r D ü n n f u ß. 
Hut fast hygrophan ollvrußig, nach Killermann gelb ausblassend, Rand gerieft, 

dünn, Bl. schwach ollvlich-ton-zlmtfarblg, breit, dünn. St. silberig blaß, (nach Kilfl.er­
mann lila), dünn und schlank bis 7,5 (nach Klllermann gestreckt-keullg bis 8/1). Sp. 
nach Killermann groß, H/7, zitronenförmig, raqh. ,' S!llten. Eine wenig bekannte und 
zweifelhafte Art feuchter Kiefernwälder, die duft'cfi • den Geschmack gut charakterisiert 
wäre, wenn Fries nicht oft bit-ter und scharf verwechseln würde. Lange (86 A) deutet 
die Art auf eine rundsporige, im Moos schmächtig hochschießende, b i t t e r e Abart von 
infractus; Quelet und Batallle auf einen außen und innen violettstiellgen Hochmoorpilz 
mit „scharfem" Geschmack und 1~12/5-7 u. großen Sp. (der nach Farbe eine Form von 
scaurus Nr. 23 sein könnte, aber dann mild sein müßte!). Fr. 147,2. 

C. Geschmack sehr wider I ich herb (,,nauseosus, acerbus"), Hut 

kupferfuchsig: 
55. c. russus Fr. (non Ri.) Herber Na c kt f u ß. 
H u t k u p f e r f u c h s I g, am Rand eingewachsen seidig faserig, oft exzentrisch 

bis 10. BI. fuchsig bis rostig, breit, gedrängt. St. weiß blaß, angedrückt faserig, oft 
gekrümmt aufsteigend, 5-7/2,5 am Grund, aufwärts verdünnt, weich, fast hohl. Fl. 
wässerig-fleischrötlich-welßlich. Sehr selten in feuchten Kiefernwäldern, noch ungeklärt, 
wenig bekannt. Cke 751. 

D. FI. auf Berührung purpurn anlaufend: 

56. C. porphyropus (A. & S.) Fr. R ö t e n d e r D ü n n f u ß. 
Hut f a 1 b t o n b r ä u n 1 ich , nach Ri. oft kastanienbraun, dünnfleischig, 

3-5 (-8 nach Ri.). Bl. violett, St. und Fl. blaß, aber wie die Bl. bei Berührung 
purpurn anlaufend, St. immer s c h m ä c h t i g und k n o 11 e n 1 o s , gebrech­
lich, schließlich hohl, 5-10/5-8, am Grund nur wenig keulig anschwellend. 
Geruchlos, nach Lge etwas duftend. Sp. elliptisch 8-10/5-6, punktiert, nach 
Ri. 10-13/5-6. In feuchteren Laubwäldern „nicht selten". Wohl nur eine 
schmächtige Abart, wenn nicht bloße Form von purpurascens Nr. 11. Lge 87 B. 
Bres. 6?8. Cke 731. Britz f. 300. 

E. Stp. klein, < 8 µ . Meist kleinere, dünn und weichfleischige Pilze mit dün-
nen, gedrängten Blättern. 

a) Sp. -5/3, Geruch fehlend, Bl. breit, safrangelb: 
57. C. vespertlnus Fr. Hau t dünner Na c kt f u ß. 
Hut fast hygrophan, fuchslggelb, tTocken ockergelb, weich und fast hautdünn (2 mm) , 

5-8. Blätter leuchtend gefärbt. St. reinweiß, am Grund verdickt oder spindelig, 5-7/ 
1-1,5, nach Fr. voll und elastisch-fest, nach RI. ausgestopft-hohl. Fl. mild und geruchlos. 
„stellenweise häufig, fas11 rasig", nach Fr. im Laubwald, nach Ri. im Nadelwald „ein 
m Hd er v i brat i 11 s". R. 43,1, Vgl. 68! 

b) Sp. 5---i/3, Geruch stinkend, B 1. s c h m a 1, blaß : 
58. C. foetldus Karst. S t i n k e n d e r D ü n n f u ß. 
Hut fuchsig ocker, am Rand fast weiß , trocken lohbraun (.,tan"), 3 cm. BI. weiß dann 

gelblich, schmal, gedrängt. St. weiß, schwammig weich, 6-7/0,7---0,9. JN. gelblich. In 
feuchten Wäldern selten. Nirgends abgebildet,. 

c) Sp. 5-7/3-4, fast glatt, Bl. und St. außen und innen zuerst lila. 
* 59. C. compar (Weinm.) Fr. Lilastieliger Nacktfuß. 

Hut zitron-, haselnuß- bis falb ocker , Rand dünn und weich, selbst f 1 a t­
t er i g, 2,5-5,5. BI. zuerst li;la, dann fuchsig zimt, gedrängt, dünn. St. lila­
blaß, zuerst satter an und in der Spitze, dann weißlich ocker- bis zitron, meist 
dünn, 4-6/0,3-0,8, aber auch dicker, keulig, bis 1,5 anschwellend oder spindelig 
ausspitzend. Fl. etwas wässerig, violett geflammt, im Lamellengrund auch mit 
hyalinrußiger Linie, dann zitronengelblich oder bräunlich, auf frischem Schnitt 
m e i s t vor ü b er g e h e -n d n a c h M e h I r i e c h e n d. Im märkischen Kie­
fernwald stellenweise häufig, aber wenig bekannt, nirgends abgebildet. Als 
Speisepilz zu ~nig ausgiebig. 



d) Sp. 7-8/3, Pilze langstielig: siehe G, f-g 

e) Sp. rundlich, 6-7/5-6 siehe folgende Nummer. 
F. Hut weißlich. 
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a) S p. k I e i n, o v a Q - r u n d I i c h, 5 - 7 / 4 - 6, Hut braun fleckig: 

60. C. mac11losus (Pers.) Fr. F l e c k i g w e i ß e r D ü n n f u ß. 
Hut silberweiß, aber konzentrisch umbrabraun gefleckt, zuerst kegelig, geschweift, 

dünn, 5 cm. Bl. (wie das Fl.) fleischllilablaß, dünn, gedrängt. St. weiß , glänzend, schuppig 
faserig, fingerlang und -dick, ausgestopft , starrgebrechlich. Geruchlos. Im Nadelwald 
rasig, aber selten, wenig bekannt, nicht abgebilde11. 

b) Sp. größer,' 7-10/5, (nach Klllermann), oval, Pilz zuerst in allen Teilen weißlich. 

61. C. lustratus Fr. G a n z w e i ß I i c h er N a c k t f u ß. 
Hut schleimig, glatt, stumpf, 3-6, am Rand mit Cortinafäden behangen. 
BI. sehr gedrängt, schmal, abgerundet, von Sp. ocker. St. gleich dünn, 4-6/0,5-1, 

schwammig weich, Sel1!en, von Killermann, in der Heide gefunden. Cke 799. 

G . Hut irgendwie gelb: schön gelb, ocker, honig, orange, fuchsig oder hell­
braun. (Ich nehme die durch die Sporen festgelegten Arten 62 bis 64 vorweg, 
bestimme dann nach der Lamellenfarbe unter Vorwegnahme der Arten 65-69 
mit freudigen Blättern) 

a) Sp. rundlich 8-9/6-8. Hut schöngelb. 
r,,) Pilz klein, außen 2.uerst überall gelb. 

62. C. extrlcabllls Britz. sensu Hry. Go 1 d g e I b er K e u 1 e n f u ß . 
H U t s c h ö n g o l d g e [ b, m i t La u g e p r ä c h t I g b I u t r o t, halbkugelig 

gewölbt, 3-5. BI. gelb, dann blasser bräunlichgelb, breit, ziemlich gedrängt und dick. 
St. blasser gelblich, a n S p I t z e d ü n n , 1/, - 1 cm , a m G r u n d s eh ,r b e z e i c h -
n e n d b i s z u m D r e i f a c h e n k e u l i g a n s c h w e 1 1 e n d, · nach Henrys Zeich­
nung kurz bis 4, nach Britzelmayrs bis 8 .cm lang, voll. Fl. weiß, in der Knolle gelb, 
schließlich leicht unangenehm riechend. Sp. fein punktiert. In Fichtenwald, selten. Britz. 
f 15 (Hutfarbe blaß, wenig mit der Beschreibung übereinstimmend), kann leicht mit 
delibutus verwechselt werden. 

fl) Pilz groß und dick, ja massig. 

63. C. saginus Fr. sensu Hry (vix Ri.) Rüben s t 1 e 1 i g er K e u 1 e n f u ß. Hut fast 
einfarbig gelb, Mitte kaum ockerblaß getönt, mavt, kaM, 10-12/1-1,5. Bl. blaß, strohgelb 
bis ocker, gesägt, b r e I t, h a k I g herab I auf end und am s t. strich -
f ö r m i g v er l ä n g e r t. St. oben weiß, dann gilbend, unten bräunllchgelb und rüben­
förmig verdickt, 10-12/2,5-3, faserig, berindet, voll, dann an Spitze hohl, Fl. weiß . 
schwammig, mild , schwach angenehm riechend, nicht reagierend. Sp. kugelig bis birn­
förmig, warzig. Bergnadelwald, selten. Soll wie Cookes Bllld 703 aussehen, das aber 
abweicht, durch feuerrote Hutmitte und schmutztgbläullche Blätter. (Ich fand einmal im 
Harz auf Kalk einen ebenfalls rundsporigen in den Farben von Hut und Stiel diesem 
Bild viel besser entsprechenden Schleierling - sogar St. genau so apfelgrün getönt! -
aber kQeiner mlt gerandet knolligem St. , scherbenrötllchen bis organgefuchsigen, etwas 
herablaufenden Bl. und derber, violet1!bläullcher Cortina, C. scaur osaginus mihl ad int. 

Es muß noch eine drltlle, In Farbe und Form dem Cookeschen Bild gut entsprechende 
Art geben mit Riesensporen , die wahrscheinlich dec folgenden Art nahesteht , vgl. dort. 
Rickens Art weicht durch schmutzlggelbe (löwen- bis rostledergelbe) Hutfarbe und lila 
Tönung auf (Lamellen und) Stielspitze ab und hat mit1'eQgroße Sp., 10-11/6, sie muß 
noch etwas anderes sein. Hier bleibt noch viel zu klären. Ich unterlege der Friesischen 
Art nur deshalb die Henrysche Beschreibung, weil diese die klarste Ist. 

b) Sp. riesig, 15-17/8-10, mandelig. Großer, derber, langstieliger Pilz. 

G4. C. Riederi (Weinm.) Fr. sensu Ri. Groß s p o -r i g er K e u l e n f u ß. Hut ocker 
bis fuchsig, schleimig, trocken glänzend, glockig, dann um _den breiten Buckel nieder­
gedrückt, derbfleischig bis 10. BI. b I ä u I i c h - schokdladefalb, gekerbt, dicklich , ge­
drängt, n ich11 sehr b r eit. St. l i I a , bald blaß mit abgegrenzter lila seidiger Spitze, 
schließlich fuchsig-faserig, keulig-knolllg, 7-10/2-3. Fl. w eißblaß, wässerig, an S t i e l -
spitze b l ä u Q ich geflammt, mild , geruchlos (wohl eßbar). In Laub- und Nadelwald 
selten. Cke 702 zeigt einen weniger derben, ockergelben Hut, deutet aber ebenfalls große 
Sporen an. Ricken gibt an, daß die Art makroskopisch von saginus schwer unterscheidbar 
sei. Britzelmayr malt unter dem Namen saginus ebenfalls einen großsporigen Pilz, sehr 
ähnlich knallgelborange-fuchslg wie der Cookesche saglnus : das spricht dafür, daß es 
e ine solche, mehr hochgelbe Abar11 von Riederi geben muß, die noch nachzuweis_en wäre. 

c) B 1. 1 an g e v i o 1 e t t , F I. n i r g e n d s v i o 1 et t , Sp. kleiner. 

** !! 65. C. varius (Schff.) Fr. B 1 au b 1 ä t tri g er K e u 1 e n f u ß. 
Hut s e mm e 1 - bis 1 ö wen g e 1 b , Rand selbst fast zitrongelb, Mitte 

mehr orangebraun bis rostfuchsig, regelmäßig, 5-8. Bl. lange violettblau, be­
sonders an Schneide und in der Trama, breit, gedrängt, hinten abgerundet. St. 
weiß bis blaß gelblich, höchstens an Spitze leichtest lila getönt, manchmal von 
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Cortinaresten gegürtelt, kurz und derbkeulig bis zwiebelig-knollig, 4-8/1-1,5, 
am Bauch 2-3,5, voll und fest. F 1. w e i ß , a u c h i n d e r S p i t z e n i c h t 
v i o I e t t , in der Rinde neapelgelblich, schließlich honiggelb, etwas glasig, mit 
Salpetersäure zitrongelb, mit Lauge orangerot. Geruch schwach, schließlich 
etwas leimartig, doch angenehm. Geschmack mild, ein ausgezeichneter Speise­
pilz! Sp. 10-12/6, mandelig, warzig. In den oberbayerischen Fichtenwäldern 
sehr häufig, in der Mark fehlend. Bres. 605. Ri. 42,1. K. & M. 132. 

Es kommen schmächtigere Formen vor, die unter dem Namen decolorans gehen, 
sich aber höchstens als Unterart abtrennen iießen, wenn sie sich tatsächlich durch kon­
stant zitronengelbe Hutfarbe dauerhaftoere, fast ringartige Cortina und besonderen Geruch 
abheben sollten. Die Hut<farbe kann bei varius beträchtlich variieren und sich der bei 
latus angegebenen braunen stark nähern, . und die von Ricken erwähnten latus-Formen 
mit violetten Bl. und violetter Stielspltze würden die Grenzen zwischen .beiden Arten 
stark verwischen und Ihre Berechtigung · zweifelhaft erscheinen lassen. 

d) Bl. zuerst wie Fl. freudig zitrongelb: Gelbfieisch-Keulenfuß. 
a) Geruch angenehm gewürzig, fast wie Muskat oder Ko­

r i an de r. Laugem-eaktion unbedeutend: 

*!! 66. C. percomis Fr. (non Bres.). Würziger Gelbfleisch-Keulen-
f u ß. (Muskatkeule). 

Hut f a l b ocker b i s I euch t end orange rot , Mitte mehr nach 
orangebraun, Rand mehr zitrongelb, 3-8. BI. zuerst zitrongelb, dann oliv­
bräunlich, zuletzt satt fuchsig zimt, breit. • St. s c h ö n g 1 ä n z end z i t r o n -
g e 1 b mit zitronblasser Cortina, die reichlich fuchsige Fasern am St. hängen 
läßt, keulig oder spindelig ausspitzend, 4-7/1-2. FI. schön zitron, mit Lauge 
nur schwach bräunlich. Sp. 10-12/6-7, elliptisch bis zapfig mandelig, punktiert 
bis warzig. Im Fichtenwald auf Kalk nicht selten. Eßbar, delikat! K. & M. 134. 
Ri. 42,4. 

ß) Geruch unbedeutend, L a u g e n r e a k t i o n au f F I. p r ä c h t i g p u r -
purorangeroL · 

67. (subsp.) C. Nanceiensis Mre. Reagierender Gelbfledsch-Keu-
1 e n f u ß. 

In Farbe und Form fast genau wie 66, ohne Reagenzien (in der Riech­
schleimhaut oder im Schrank) kaum sicher unterscheidbar, in allem vielleicht 
etwas kleiner, mehr nach Grünlich, Hutmitte mehr dattelbraun, BI. etwas 
schmäler und mehr herablaufend. Sp. größer 12-15/6-7,5. Es soll auch ein 
graues oder lilabraunes Universalvelum vorhanden sein: alles in allem besser 
nur als Abart von percomis aufzufassen. Im Buchenwald auf Kalk, -seltener, 
eßbar. Ricken scheint beide FoI1IUen zusammengeworfen zu haiben, wie es jedem 
leicht passieren kann. K. & M. 135. 

e) B 1. lebhaft goldgelb, sonst ein durchweg blaß goldgelber, weicher, 
kleinerer Pilz: 

68. C. intentus Fr. (sensu Ri.) Go I d b I ä t tri g er Na c kt f u ß. 
H u 11 s e mm e I g o I d g e I b , mit fuchsig werdendem Scheitel, 5-7. BI. safrangelb, 

sehr gedrängt, oft mit Zahn herablaufend. St. blasser, aber goldgelb- gestreift, 5-7110-13, 
ausgestopft, dann hohl. Fl. blaß goldgelb, weich, geruchlos , mild. Sp. 8-9/5,5--6 ,5, fast 
glatt (nach Killlermann auch etwas kleiner). Im Laub- und Nadelwald, selten, wenig be­
kannt und noch nicht sicher geklärt. Die Beschreibung von Fries betont st-ärker die 
Weichheit und Gebrechlichkeit des ganzen Pilzes, die BI. werden sogar „fast feuergelb" 
genlinnt und sollen sehr schmal sein, der St. soll nur 7,5/0,7--0,9 messen, auf dem Bild 
Fr. ic. 147,l kommt die goldgelbe Farbe wenig zur Geltung, der St. schwillt splndelig 
bis 1,7 cm ari-;--- die Bll. sind ziemlich breit, das Fl. fast schmutzbräunlich. Die Rlckensche 
Arll scheint In der Farbe an Hydr. renidens zu erinnern. Vgl. 57,! 

f) BL freudig ocker, St. und Fl. weiß, ein großer schlanker Pilz: 

69. c. corruscans Fr. O c k e r b I ä t tri g er Dünnfuß. 
Hut schön gelbocker, oft fuchsig gefleckt, trocken glän­

zen d , 10 cm und darüber. B 1. s eh r s c h m a I dünn und gedrängt, mit Zahn h er ab -
l a u f e n d. St. relnweiß, fast gerieft, gleich dick, lang und schlank, 7-15/1-11/,, elastisch, 
voll. Fl. weiß und weich, geruchlos , mild. Sp. nach Britz., dessen B1ld zutreffen dürfte, 
8-10/4-5. Seltene kaum gekllärte Arll, soll im dichten Gebüsch wachsen. Cke 733 zeigt 
einen schönen, zitrongelb-fuchsigen, stattlichen Pilz, Steht · offenbar Nr. 68 recht nahe, 

g) Bl. nicht lebhaft gefärbt, zuerst weiß, ton- oder ockerblaß. Fl. weißlich 
oder blaß. 

a) Hut freudig gelb: 
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70. C. cliduchus F.r. (non Ri. nec K & M). Fr e u d i g g e I b er K e u I e n f u ß. H u t. 
f r e u d i g g e l b (in der Mitte nach Quelet braunrot) g l ä n z e n d , scheibenfönnig, 
oft schief, 8 cm. BI. rostig-zimt (nach Quelet Jleischrot), dann oonfarbig, Schneide weißlich; 
gekerbt, gedrängt, 7 mm breit. St. gelblich, über der flüchtigen Cortlna weißseidig, keu­
ligknollig, etwa daumenstark, 7,5/2,5, volQ. Fleisch weiß, in der Rinde satter, unter der 
Oberhaut bisweilen rötend. Sp. nach Queleu pflaumenfönnlg, 10 U• Unter Buchen und 
Elchen im Fallaub, sehr selten. Noch völlig ungeklärt, kein Bild. 

Die Deutung der Friesischen Art auf papulosus verbietet sich wegen des freudlg­
gelben, fahlen, glänzenden Hutes. 

ß> Hut talggelb verblassend, lederblaß, zuerst weiß bereift. Großer schlan-
ker Pilz. · 

71. c. sebaceus Fr. Ta 1 g g e 1 b er Na c kt f u ß (Großsporiger Reif-Nacktfuß). 
Hut einfa.rbig talggelb oder lederblaß werdend, zuerst von weißlichem Velumschim­

mer bereift, 6-12, bald flach und emporgeschlagen, nach Mitt-e gleichmäßig an Dicke 
zunehmend, am Rand mit Cortinafäden behangen. BI. tonfa.rblg bis blaß zimt, nicht 
gedrängt. St. weiß bis blaßgelb, gleich dick oder etwas (spindelig?) anschwellend, kräftig, 
kompakt, oft gedreht und zusammengepreßt, 7-10/1¼-2½. Fl. weiß, mild. In Mischwäl­
dern zers1Jreut. Fr. ic. 143,1 (weicht von d er Beschreibung durch fast fuchsige Hutmitte 
und außen wie Innen fast zitronengelben, längeren, etwas spindeligen St. von 13/1,5 cm 
ab). Noch nicht geklärt, von Cke 897 und Boudier I, 103 auf einen großen, schlanken P ilz 
mit spindelig ausspltzendem Stiel (15/1, bis 2 anschwellend) und mit großen Sp. von 
12-15/5-1, u gedeutet, von Ricken, B ataille und Klllennann auf eine kleinsporlge, aber 
ebenfalls ausspitzende, tief in der Erde wurzelnde Aru des Nadelwaldes: ich nenne diese 
letztere vorläufig Rickenl-sebaceus n. n., d en Kleinsporigen Relf-Nackt.fuß, haQte es aber 
nicht für ausgeschlossen, daß sie mit der folgenden Art zusammengehört. 

y) Hut jleischlichrötiich-lederfalb, bereift: 
72. C. serarius Fr. S e I d i g e r N a c k t f u ß. 
Hut fleischrötlich-lederfalb , aber veränderlich, oft wie bereif1' seidig, ungeglättet und 

getrübt, 7-10. BI. weiß bis tonfarben, 7 mm breit, gedrängt, bogig mit Zahn. St. weiß, 
glatt, glänzend faserig , voll, welch, gleich-dick, 10/1¼. Fl. weiß, über den BI. mit einer 
hyalinen Linie. In MischwäQdem selten. Noch ungekläru und nirgends abgebildet. Ri. 
beschreibt etwas abweichend die Hutfarbe als orangefuchsig mit fast rotbraunem, kom­
paktem Buckel, d ie BI. als zimt-falbgelb, sonst gut übereinstimmend, die Cortina als von 
unten aufsteigend, das Fl. als mild und geruchlos ; die Art wäre sehr l eicht mit caus1'icus 
zu verwechseln. Die Sp. werden als au f f a 11 end schmal s pi n de l i g, 7-8/3 an­
gegeben, aQso fast genau wie bei der vorigen Art, auch Bereifung und Standort (Fichten­
gebüsch) stimmen überein, Rickeni-sebaceus wäre nur blasser (falb), sein Stiel länger, 
dicker und derber, die Blätter etwa~ breiter , weniger gedrängt und weniger angewachsen: 
k eine allzu schwer ins Gewicht fallenden Differenzen fü r eine selt-ene Art; ich vermute 
stark, daß beide identisch sind . 

<5) Hut honig-ockerlich, hygrophan, dünn, Rand gefurcht: 
73. C. liratus Fr. Gefurchter Na c k t f u ß . 
Hut 5-61/, cm, BI. blaß rost, gedrängt•, ausgerandet. St. gelb, 71'/,, an Basis ange­

schwollen, faserig, gestreift, zäh, starr. Fl. hygrophan, blaß, dann weiß, Stielmark von 
einer dunklleren Homllnie eingeschlossen. In Kiefernwäldern kettenweise, selten. Nir­
gends abgebildeu. (Nach Killermann wären die Sporen 12/7, aber der Pilz wird abweichend 
beschrieben: Hut orange gelb, BI. rot gelb, herablaufend, Fl. gelbrötlich). · 

c) Hut semmel-!ederbraun: C. latus Nr. 50. 
H. Hut dunkel rußig kastanienbraun, Bl. zuerst violett : 
74. C. spadiceus (Batsch) Fr. K a s t an i e n b raune r Na c k t f u ß. 
Hut mit schleimig abzlehbarer Haut, am Rand schließlich schwach gerieft, 5-7' .', . 

BI. blau, dann sehr dunkel zimtbraun, bis 10 mm b reit, ausgerandet. St. blaß, fase rig , 
gestreift, mit hängender Cortina an Spit-ze und gilbender, schwammiger Basis, g'.leichdick 
oder leicht gestreckt-keulig, 7-10/11/.-11/,. Fl. gelblich oder bräunlichweiß. Sp. 7, nach 
Herpell 9-12/5--6, mandelig, nach Britzelmayr 12-14/8, nach Killennann mit ,.?" klein 8/4. 
in feuchten Kiefernwäldern, selten. Fr. ic . 144,2. Britz. 295 (mehr dunkel ol!vbraun und 
viel größer). 

I.Hut rostbraun, aber Rand oftmals violett, sonst ganz ohne Violett: 

75. C. balteatus Fr. V i o 1 et t r an d i.g e r K e u 1 e n f u ß. 
Hut leder- bis rot b rau n oder noch dunkler braun, gegen Rand lila und 

oft mit scharf begrenzter, violetter, seidig glänzender 
R a n d z o n e , sonst fast f iI z i g f a s e r i g u n d b a 1 d g a n z t r o c k e n u n d 
g 1 an z 1 o s, sehr-dickfleischig, (1 ½ -3, selbst 4 cm!) und ä u ß er s t kompakt 
und hart, 3-12 (gelegentli""ch bis 25 cm!). B 1. 1 an g e sehr b I aß weiß -
1 ich, höchstens gegen den Rand leich,t violettlich getönt, schließlich dunke! 
rostbraun, gedrängt, schmal bis breit. St. weiß 1 ich, meist -kurz und zylin­
drisch bis dickbauchig, manchmal locker spinnwebig gestiefelt, doch kaum ring­
artig beschleiert. Fl. fast weiß, mit Natronlauge blaß ocker mit gelblicher Um­
randung, mit Salmiakgeist nur langsam schwach gilbend, mit G u a j a k s t a r k 
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blaugrün; sehrhart,imAlter scheunenstaubar-tig (Ri „erdig';.) 
riechend, mild. Sp. 10-11/5,5-6, punktiert, mandelig, manchmal fast spin­
delig (an beiden Enden ausspitzend). Besonders im Nadelwald zwischen Heide­
kraut häufig (Schwarzwald). Ein wohlschmeckender ausgiebiger Speisepilz. 
Fr. ic. 142,2! Bres. 604. K & M 128. 

· K. Jung fast in allen Teilen, auch dem Fleisch, mehr oder 
weniger v i o 1 et t, Hut später kupfer-, rost- bis isabellbraun, Sp. mehr 
oder weniger 11/5,5, elliptisch-mandelig bis fast spindelig, feinwarzig: eine 
Gruppe naheverwandter, harter und kompakter Keulenfüße: 

"'* ! 76. C. 1 a r g u s Fr. s e n s u I a t o Ri. Li 1 a K e u l e n f u ß. 
Es heben sich außer der vorigen, ebenfalls sehr nahestehenden Art sowie 

Nr. 50 4 Typen ab, die besser nur als Unterarten betrachtet werden. Ohne Che­
mikalien ist eine sichere Unterscheidung kaum möglich. Auch scheint es Zwi­
schenformen zu geben. In gutem Zustand sind sie alle eßbar. 

a) Ft mit Salmiakgeist nur creme oder schwach gilbend, mit Natronlauge 
nicht besonders reagierend. 

a) M i t b I a ß v i o 1 e t t e n F a r b e n , i m A I t e r n i c h t s t a u b i g 
riechend: 

* ?°! C. largus st:nsu constr. Bat. Blaß l i 1 a K e u 1 e n f u ß. 
Hut b 1 a ß I i I a - weißlich bis bläulich, schließlich bräunllchocker oder rostig, 

meist glat~, 6-12. BI. violettlila dann ton-zimtfarbig, Schneide blasser gezähnelt, dünn, 
gedrängt, 4--7 mm breit. St. vlolettllch, ausblassend oder etwas g!llbend, bis 10/11/,-21/,, 
keullg oder verlängert. Fl. bläullchllla, an Luft weißlich, mit Salmiakgeist nur selten 
deutlich gelb. Welcher werdend. Geruch schwach, etwas leimig, Sp. 10-12/5,5---,;, ellllp­
tisch, fast splnde!lg. Unter Blichen und Elchen auf Sandboden (PotB damer Park) . WohO.­
schmeckend. K & M 130 (reichlich blaß) Cke 701. 

ß) Mit schwachem Staubgeruch, St. violett gestiefelt, 
Basis oft violett schuppig: 

* ! 76. a (subsp.) C. balteato-cumatilis Hry. Gest i e f e I t er Li l a - Keule n-
f u ß . 

Hut isabellbraun bis umbra , von einem dünnen, am Rand violetten, sonst umbra­
grauen Velum dünnst überfasert, kugelig gewölbt, 5-10. Bl. blaß tonwelß, in frühester 
Jugend kaum lila , später dunkel rost, Schneide blasser, ausgefressen, schmal, 3-5 mm. 
St. violett gestiefelv, später oft violett schuppig, an sich weißlllch, aber oft mit durch­
dringenden braunen Druckflecken des Untergrundes. Fl. blaß, aber von de r Peripherie 
her oft tief hinein violett, im Stielgrund auch fast schokoladebraun. Geruch angenehm, 
süßlich-leimartig, frisch auch fast holzartig, später staubartig. Die Sporen, die Henry 
größer als beim Typus, 11-13,6 11, mißt, fand ich, vielleichv unreif, auffallend klein 
8/5---,;, später 9-10/5---,;. Besonders im Nadelwald, in der Mark nicht seilten, doch meist 
in der Nähe von Laubbäumen. 

b) F 1. m i t L a u g e b r ä u n 1 i c h m i t s c h ö n c h r o m g e 1 b e r U m r an d u n g, 
mit Salmiakgeist sofort und andauernd schön satt gol•dgelb an­
f 1 i e g e n d , Geruch stark staubig. 

a) Hut meist dunkel scherbenbraun, nur am Rand violettlich, nie dunkler 
gefasert, im Bergnadelwald: 

• ! 76. b. (subsp.) C. variicolor (Pers.) Fr. pp. sensu Quel. Braun 1 i l a K e u -
l en f u ß. 

Hut wenig schmierig, 6-12. BI. blaß weißlich bis lila mit blasserer, gelcerbter 
schneide, dünn. St. blaßlil2-bläuntch, zotitig, dann braunfleckig, 5-10/2-4. Fl. weißllla. 
Geschmack mild. Bergnadelwald, seltener, aber truppweise auf Nadeln. Im Ammersee,­
gebiet In einem Wald massenhaft. K & M 131. 

ß> Hut deutlicher und länger violett, Rand mit dunkleren, eingewachsenen 
Fasern. Im Laubwald der Ebene : 

• ! 76 c. (subsp.) C. nemorensis Fr. S a t• t l i I a K e u l e n f u ß . 
Hut violett blau, Mitte isabellblaß-bräunlich, konstant mit dunklleren, eingewach­

senen, o f t; fast ade r förmige n Fa s er n , 6-9. Blät1:er lange schön lila violett , 
dann toncreme-zimtrostig, dünn, schmal. St. weißlich lllaviolett, ± braunfleckig, i;.....g/1,5-
2,5, m I t h e r z f ö r m i g e r , a u s s p i t z e n d e r , u n g er a n d e t e r K n o 11 e. Fl. 
lilaweiß, an Luft creme-weiß. Geruch stark staubig, Geschmack mild. Lge. 88 C. 

L. In a II e n Te il e n v i o I et t, aber F 1. weiß, St. derb keulig. 
a) Sehr trüb violett, Cortina flüchtig: 

77. C. euchrous Hry. Trübvioletter Keulenfuß. 
Hut satt dunkel und trüb v i o I et t grau , selten olivlich oder gelblich 

entfärbend, eingewachsen-f&serig gestreift, 7-10/1 ½, sehr kompakt. BI. schön 
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dun k e 1 v i o 1 et t, dünn, gedrängt. St. schön und leuchtend dunkelviolett, an 
Spitze eisviolett, in der unteren Hälfte ockergelb, derb und dickkeulig 9-10/3-4. 
Cortina flüchtig. FI. weißlich creme ohne jede violette Tönung, ohne Reaktion 
nur mit Silbernitra t langsam rosagrau. Sp. 9-9,5/4,5-5, etwas zapfig-zitronen~ 
förmig warzig. In Nadelwäldern des Jura, selten. Ob die Differenzen gegen C. 
centrifugus konstant sind, bedarf wohl noch der Nachprüfung. 

b) Hut stark ~ntfärbend, Rand oft s p an grün, St., meist weiß, nur 
gelegentlich an Spitze amethyst. Oft mit ringförmig hängender Cortina: cen.:. 
trifugus Nr. 45. 

WissenschaftHches und deutsches Namenverzeichnis 
der Phlegmaciumarten 

C. alleudosmus Mre. 
,, arcifcilius Hry. 
,, arcuatorum Hry. . . 
,, argillopallidus J. Schff. 
,, atrovlrens Kalchbr. . 
,, balteato-cumatllis Hry. 
,, balteatus Fr. 
,, Boudieri Hry. . . . . 
,, caesiocyaneus (Britz) K . et M .. 
,, caerulescens Fr. . . . 
,, calochrous (Pers.) Fr . . 
,, cedretorum Mre. . 
,, centrifugus Fr. . . 
,, claricolor Fr. . . . 
,, cllduchus Fr. . . , 
,, compar (Weinm.) F r. 
,, COITOSUS F ,r. 
,, corruscans Fr. . , . 
,, crocolitus subsp. Quel. 
,, cumatilis Fr. 
,, cyanopus (Secr.) F r. 

decoloratus Fr. 
,, dlbaphus Fr. 
,, Dionysae Hry. 
,, ellegantior Fr .. 
,, euchrous Hry. . 
,, extricabilis Britz. sensu Hry. 
,, ferrugineus (Scop .) Fr. sensu Ri. 

foetidus Karst. 
,, fulgens Fr. . . . . . . 
,, fulvoincarnatus Joach. . 
,, fuscomaculatus J. Schff. 
,, glaucopus (Schff.) Fr. 
.,, herpeticus Fr. . . . . . 
,, infractus (Pers.) F r . . . 
,, intentus Fr. . . . . . 
,, largus Fr. sensu lato Ri. 
,, largus sensu constr. Bat. 
,, lat1us Fr. . . . . 
,, l eochrous n. s p, . 
,, liratus Fr. 
,, lustratus · Fr. . . 
,, lutulentus J. Schff. 
,, maculosus (Pers.) Fr .. 
,, multlformis Fr. . . . . . . . 
,, mult-iformis sensu constr. Qulll. 
,, multlformis Fr. sensu Ri. 

mellliolens J . Schff. . . 
,, N ancelensis subsp. Mre. 
,, napus Fr . . . ... . 
,, nemorensis Fr . . . . 
,, . . olivascens (Batsch) Fr. 
,, orlchalceus Fr. 

pansa Fr. . . . . 
,, parvus Hry. . . . 
,, papulosus Fr. : , 
,, percomis Fr. . . 

plstorius J . Schff. . 
porphyropus (A. et S,) Fr. 

,, praestans Cord. . . 
prasinocyaneus Hry. 
prasinus (Schfl'.) Fr. 
purpurascens Fr. 

Weißlicher Mehlkilumpfuß 
Blaßblonder Vellklumpfuß . . . 
Fleischfuchsiger Veilklumpfuß . 
Ent.ferntblä ttriger Tonklumpfuß . 
Schwarzgrüner Klumpfuß 
Gestiefelter Llla-Keulenfuß 
Violettrandiger Keulenfuß . 
Fleischblasser Veillklumpfuß 
Schönblauer Veilklumpfuß . 
Blauer Vellklumpfuß . . . 
Zitrongelber Veilklumpfuß . 
Kupferbrauner Veilklumpfuß 
Grünrand-Schmuckfuß . . 
Weißstirumpf-Schm uckfuß 
Freudigge lber Keulenfuß 
Lilastieliger Nacktfuß . . 
Vergr abener Rostklumpfuß 
Ockerblättr lger Dünnfuß . 
Strohgellber Schmuckfuß . . . . . 
wasserblauer Söckchen-Schmuckfuß 
Tongelber Veilklumpfuß . . . . 
Entfärbter oder Fälbling-Nacktfuß 
Sattlila Veilklumpfuß . . 
Lilabraune r Mehlklumpfuß . . . 
Messingklumpfuß , . . . . . . 
Trübvloletter Keulenfuß . . . . 
Goldgelber Keulenfuß . . . . . 
Krempi].ingartiger Rostklumpfuß 
Stinkender Dünnfuß . . 
Feuer-Klumpfuß . . . . . 
Fleischlila-Ve!lklumpfuß . . 
Fleckiger Veilklumpfuß . . 
Reihiger Veilklumpfuß .. . 
Rußblättriger Veilklumpfuß 
Düsterer Nackt,fuß . . . 
Goldblättriger Nacktfuß . . 
Lila Keulenfuß . . . . . . 
Blaßlila Keulenfuß . . . . 
Lederbrauner Schmuckfuß . 
Löwengelber Veilklumpfuß . 
Gefurchter Nacktfuß . . 
Ganzweißlicher Nacktfuß 
Lehmklumpfuß . . . . . 
Flecklgwelßer Dünnfuß . 
Reifklumpfuß . . . . . 
Geriefter Reifk;lumpfuß 
= Semmelgellber Reifklumpfuß 
Reagierender Gelbfleisch-Keulenfuß 
Maronenklumpfuß . . 
Sattlila Keulenfuß . . . 
Olivfarbener Dünnfuß . . 
Anisklumpfuß . . . . . 
Geflammter Veilklumpfuß 
Kleiner V ellklumpfuß . . 
Staubschmuckfuß . . . . . . 
Würziger Gelbfleisch-Keulenfuß 
Gebänderter Ve ilklumpfuß . 
Rötender Dünnfuß 
PrachtsschII\Uckfuß . . . . 
Buntrandiger Veilklumpfuß 
Olivgrüne r Kllumpfuß . . . 
Anlaufender Veilklumpfuß . 

36 
10 
13 
37 
25 
76a 
75 
21 
9 
9 

18 
22 
45 
49 
70 
59 
40 
69 
46a 
43 
12 
53 

1 
5 

29 
77 
62 
41 
58 
30 
2 
7 

15 
16 
52 
68 
76 
76 
50 
19 
73 
61 
38 
60 
33 
33a 

34 

67 
39 
76c 
54 
27 
17 
20 
47 
66 
14 
56 
42 
8 

26 
11 
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C. rapaceus Fr. sensu Ri. . . . . 
,, Riederi (Weinm.) Fr. sensu Ri. 
.. roseolimbatus Secr. . . 

rufoolivaceus (Pers.) FL 
" russus Fr. 
., saginus Fr. sensu Hry. 
.. scauroides H ry. 
,. scaurus Fr. . . 
,. sebaceus Fr. . 
.. serarius Fr. . . 
.. sodagnitus Hry. 
,, spadiceus (Batsch) F-r. 
„ splendens Hry 
., suaveolens Bat. et Joach. . . . . . 
., subtortus (Pers .) Fr. sensu Mre. et Kü. 
., sulfurinus Quel. sensu Lge. . . . 
., triumphans Fr. . . . . . 
., turbinat'Us (Bull.) F r. sensu Hry. 
,, turmalis F r. 
., variicolor (Pers.) Fr. 
,, varius (Schff.) Fr. 
,, vespertinus Fr. . . 

Ganzrandiger · Tonklumpfuß 
Großsporiger Keulenfuß . 
Lila Söckchen-Schmuckfuß . 
Weinroter Veilklumpfuß . . 
Herber Nacktfuß . . . . . 
Rübenstleliger Keulenfuß . 
Zwiebelst-ieliger Veilklumpfuß 
Moorklumpfuß . . . . . . 
Talgge!lber Nacktfuß . . .. . 
Seidiger Nacktfuß . . . . . 
Getropfter Vellklumpfuß . . 
Kastanienbrauner Nacktfuß 
Grünling-Klumpfuß . . . . 
Duftender Vellklumpfuß . . 
Weihrauch-Nacktfuß 
Schwefelklumpfuß . . . . . . . . 
Triumph- oder Girlandenschinuckfuß 
Olivrandiger Kreiselklumpfuß 
Weißring-Schmuckfuß . . 
Braunlila-Keulenfuß . . 
Blaublättriger Keulenfuß 
Hautdünner Nacktfuß . . 

Deutsches Namenverzeichnis 
1. Veilklumpfüße ' 

Veilklumpfuß 

anlaufender 
blaßblonder 
blauer . 
buntrandiger 
duftender 
fileckiger . 
fleischblasser 
fleischfuchslger 
fleischlila 
gebänderter 
geflammter 
getropfter 
kleiner . 
kupferbrauner 
löwengelber 
reihlger . 
rußblättriger 
sattlila . 
schönblauer 
schwarzblauer 
tongelber 
weinroter . 
zivrongelber 
zwiebelstielliger 

2, Messingklumpfüße 
Klumpfuß 

Anis-
Feuer- . 
Grünling- . 
lilabrauner Mehl­
Messing-
Moor- . . . . 
olivgrüner . 
schwarzgrüner 

3, Blaßblättrige Klumpfüße 
Klumpfuß 

olivrandiger Kreisel­
L ehm-
Maronen- . . . 
weißlicher Mehl- . 
Reif- . . 
geriefter Reif­
semmelgelber Reif- . 
kremplingartlger Rost­
vergrabener Rost­
Schwefel­
entferntblättriger Ton­
ganzrandiger Ton-

Nr. 

11 
10 
9 
8 
4 
7 

21 
13 

2 
14 
17 
3 

20 
22 
19 
15 
16 
.1 
9 
9 

12 
23 
18 
6 

27 
30 
28 
5 

29 
24 
26 
25 

32 
38 
39 
36 
32 
33 
34 
41 
40 
31 
37 
35 

4. Schmuckfüße 

Schmuckfuß: 
Grünrand- . 
lederbrauner 
lila Söckchen­
Prachts­
Staub- . 
strohgelber 
Tr iumph- oder Girlanden­
wasserblauer Söckchen­
Weißrlng- . . 
Weißstrumpf- . 

5. Nacktfüße 

a) Keulenfüße 
Keulenluß: 

blaublätt<riger 
blaßlila 
braunlila 
freudiggelber . 
gest-iefelter Lila­
goldgelber . 
großsporiger 
Lila-. . . . . . 
reagierender Gelbflelsch­
rübenstlellger 
sattllla . . 
trübvioletter 
violettrandlger . . 
würziger Gelbfleisch-

Dünnfuß: 
fleckigweißer 
ocker blättriger 
olivfarbener 
rötender . 
stinkender . 

b) Dünnfüße 

c) Nacktfüße (verschiedenartig) 
Nacktfuß: 

düsterer . . 
enW'ärbter oder Fälbling­
ganzweißlicher 
gefurchter . . 
goldblättriger . 
hautdünner 
herber . . . 
kastanienbrauner 
lllastleliger 
seidiger . 
talggelber . 
Weihrauch-

3S: 
64· 
44. 
23 
55 
63' 

6 
24 
71 
72 
3 

74 
28 
4 

51 
31 
46 
32 
48 
76b • 
65 
57 

N r.. 

45-
50 
44 
42 
47 

46a 
46' 
43 
48 
49 

65 · 
76 

76b 
70 

76a 
62 
6-1 
76-
67 
63 

76c 
77 
75 
66 ' 

60 -
69 
54 
56 
58 -

52 
53 
61 
73 
68 
57 
55 
74 
59 

- 72 
71 
51 
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